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Halle den 22. Februar. rDie „WeſerZtg.“ lenkt die Aufmerkſamkeit der Gewerbtr eiben
den und Freunde der Gewerbe auf ein neues Gewerbe Inſtitut in
BDerlin, das jedenfalls eine bedeutende Zukunft haben wird Und das
wieder da anknüpft, wo die Griechen vor 2000 Jayren bereits ſtanden,
d, h. bei der engſten Verbindung der Kunſt und des Hand werks.
Denn das war eben das Lebenselement der Blüthezeit der griechiſchen
Kunſt, daß die Werkſtätte der größten Künſtler auch die Lehrſtätte der
Handwerker war und überhaupt eine ſo enge Verbindung zwiſchen
briden, wahrſcheinlich durch die verſchiedenſten ſtaatlichen und bürger
lichen Einrichtungen und Lebensgewohnheiten, ſtattfand, daß ſich wie
uns die aus jener Zeit erhaltenen Ueberreſte zu unſerer hohen Bewun
derung zeigen das ganze bürgerliche Haus und Wirthſchaftsleben der
Griechen durchdrungen zeigt von hohem Adel des Geſchmacks und feinen

orxmen und Farbenſinnes. mMan a auch an höherer Stelle erkannt daß für die An
für welche das Alterthum ein ſo glänzendes

endlich ein energiſcher Schritt geſchehen
müſſe und es wurde deshalb die Gründung des neuen „Gewerbe-
Muſeums“ in Berlin beſchloſſen. Schon der Name (der von dem
Vorſtande des Berliner Polytechnikums gegeben worden iſt) ſagt in kurz
angemeſſener Weiſe „was wir wollen das Muſeum ſoll eine Stätte
ſein, wo ſich die Gewerbe und die Muſen wiederum die Hand reichen.
Die Zeitumſßände ſind natürlich die Pathen dieſer neuen Schöpfung.
Angeſichts der großartigen Anſtrengungen welche nicht allein England,
Frankreich und. Belgien, ſondern auch deutſche Staaten in den letzten
Jahren ſür die Ausbildung der Gewerbtreibenden gemacht haben, waren
viele der in Preußen vorhandenen Bildungs anſtalten für den gewerblichen
Beruf ſowohl ihrer Zahl als Ausdehnung nach ebenſo in Bezug auf
ihre Einrichtungen der Zeit nicht mehr entſprechend. Die bedeutenden
Erfolge aber, welche jene Anſtrengungen in fremden Ländern für die
Entwickelung ihrer Gewerbe ſchon gehabt haben, machen es nothwendig,
ſoll anders Deutſchland nicht hinter jenen mehr und mehr zurückbleiben,
daß auch wir Hand anlegen, für die künſtleriſche und wiſſenſchaftliche
Ausbildung unſerer Gewerbtreibenden in umfaſſender Weiſe Sorge zu
tragen. Der poetiſche Geiſt, welcher vor Jahrhunderten den deutſchen
Gewerbfleiß bilebte und ſeinen Erzeugniſſen den erſten Rang verſchaffte,
iſt gewiß auch noch heute Eigenthum unſeres Volkes. Die unglücklichen
politiſchen Verhältniſſe jedoch haben auch das deutſche Gewerbe von der
Höhe heruntergedrängt, welche es früher einnahm. Jhm hat von jeher
die energiſche Pflege gefehlt, wie ſie ſeit Jahrzehnten die ſtraff centrali
ſirte Regierung Frankreichs dem kunſtgewerblichen Unt rricht in immer
ſteigendem Maße widmet, wie ſie durch die freie Thätigkeit für das
Wohl ihres Volkes begeiſterter Männer in den letzten Jahren dem eng
liſchen Gewerbe zu Theil wurde. Es iſt hohe Ziit, daß auch bei uns
die Arbeit in dieſer Richtung beginne, wenn wir nicht ganz hinter der
Entwickelung anderer Völker zurückbleiben wollen.

Nur wenn, wie verührt, Kunſt und Gewerbe in engſte Berüh
rung zu einander geſetzt werden iſt eine fernere gedeihliche Ent
wickelung der vaterländiſchen Induſtrie zu erwärten. Gerade Berlin
(und auch von unſerm Halle dürfen wir dies wohl ſagen) zeigt ſchon in
der äußeren Phyſiognomie der neuen Stadtiheile, was B. feuchtung und
Pflege guf dieſen Gebiete zu leiſten vermögen! Hiervon giebt ein be
redtes Zeugniß jene ſchöne Entwickelungeperiode der Berliner Bauge
werbe unter Beuth und Schinkel. Davon zeugt in gleicher Weiſe die
großartige Entwickelung der engliſchen Thonwaaren Jnduſtrie, die ſich
an den Namen Wedgwood anknüpft, der es verſtand, die Schätze der
Erde durch techniſche und künſtleriſche Vollendung zu heben und ihre
Fabrikation zu einer Quelle des Wohlſtandes für ſein Vaterland zu
machen. Auch uns fehlt es nicht an natürlichem Reichthum des Lan
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des. Unſchätzbare Thonlager und Kohlenvorräthe liegen z. B in Schle
ſten in glücklichſter Nachbarſchaft für das Emporblühen eines großen
Jnduſriezweiges. Es iſt kaum zweifelhaft, daß die dortige Thonwag
renfabrikation auf dem Weltmarkte mit der engliſchen vortheilhaft würde
concurriren können, wenn ihre Exzeugniſſe wohlfeiler hergeſtellt werden,
auch an Schönheit und Zweckmäßigkeit der Form die engliſchen überträ
fen. Nicht in dieſem Gewerbe allein, auch in vielen andern werden wir
einen ungeahnten Aufſchwung anbahnen können, wenn wir eingedenk
des Dichters Wort

„„Was du ererbt von deinen Vaätern haſt
Erwirb es um es zu beſitzen

eine Erbſchaft antreten, deren Werth von Wenigen erkannt auch nur
in geringen Maße Gemeingut geworden iſt, und wenn wir dazu den
Weg betreten, auf dem allein geiſtige Schätze in den Allgemeinbeſitz
des Volkes übergehen können den Weg des Unterrichts und der Er
ziehung! Die Staatsverwaltung iſt mit großen politiſchen Aufgaben
beſchäftigt, ſie kann im Augenblick ihre Fürſorge nicht auf dieſe bür
gerlichen Gebiete erſtrecken. Sie wird aber ſicher helfend und fördernd
zur Seite treken, wenn bürgerliche Kreiſe auf dem angebahnten Wege
ſelbſtthätig weiter vorzugehen ſich anſchicken.

Wenn der Weg des Unterrichts und der Erziehung ſchon für das
lebende Geſchlecht Früchte bringen ſoll, ſo muß er in gleicher Weiſe auf
die Bildung des Publikums wie auf die der Gewerbetreibenden hinfüh
ren. Man muß die Abnehmer und gleichzeitig die Fabrikanten ins
Auge faſſen und auf den allgemeinen Geſchmack, auf die Verfeinerung
des algemtinen künſtleriſchen Urtheils ebenſo einwirken, wie man ſich
zu beſtreben hat, die Leiſtungsfähigkeit der Arbeit zu ſteigern und zu
vervolkommnen.

Aus dieſen Beweggründen hatten Männer aus allen Kreiſen der
Geſellſchaft die Begründung eines deutſchen Gewerbemuſeums zu Ber
ln veſchloſſen, welches eine Muſterſanimlung von gewerblichen Gegen
ſtänden und Modellen, ſowie eine techniſch künſtleriſche Anſtalt nebſt
Bibliothek enthalten ſoll. Man appellirte nun zunächſt an die Opfer
willigkeit der Bevölkerung, vor allem der Gewerbtreibenden, deren Sache
es ja iſt, um die es ſich handelt und denen auch die Anſtrengungen,
welche für die Hebung der Gewerbe gemacht werden in erſter Linie zu
Gute kommen.

Man hat ſich in den Erwartungen nicht getäuſcht. Der Berliner
Gewerbeſtand begriff raſch, daß es ſich hier nicht um zinsbar anzulegende
Capitalien handle, wie ja Staat und Gemeinde alljährlich ebenfalls
Summen für Bildungszwecke ohne ſpeculative Motive ausgeben, ſich
bewußt, daß ſie tauſendfältige Zinſen tragen und die Selbſtbe
ſteuerung hat es bald möglich gemacht den erſten Anfang mit dem Jn
ſtitut zu machen. Bereits ſind 200 Schüler vorhanden und daneben
finden allwöchentlich drei Vorträge für das Publikum ſtatt, zunächſt
über Kunſtgewerbe, chemiſche Technologie, Farbenlebre ec. Auch hier
hat alſo die Selbſthülfe ſich den Weg bahnen müſſen. Für andere
größere Städte aber iſt dies ein Beiſpiel welches volle Beachtung
verdient.

Berlin, d. 20. Februar Die 53. Sitzung des Abgeordneten
hauſes, Freitag den 21. Februar, eröffnete Präſ. v. Forckenbeck vor
ſehr ſpärlich beſetzten Bänken. Der Abg. v. Den zin fühlt ſich dadurch
ſogar zu der Erklärung veranlaßt, daß er auf Zählung an utragen be
abſichtigt habe, davon aber Abſtand nahm, weil das Haus ſich allmählig
zu füllen beginne. Auf der Tagesordnung b. finden ſich 18 Gegen
ſtände! Ueber den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung und Ab
löſung gewerblicher Berechtigungen in den neuen Landestheilen, mit
Ausnahme von Kaulsdorf Und Meiſenheim, entwickelte ſich eine ſehr
lebhafte Diskuſſton, an der ſich namentlich die Abgeordneten der neuen



Provinzen, insbeſondere aus Kurheſſen, betheiligen, welche aber meiſt
mit Ablehnung der geſtellten Amendements und der Annahme der Kom
miſſions Anträge endet. Nur zu S. 11 wird eine Reſolution der Ab
geordneten Bähr, Oetker und Grumbrecht in Uebereinſtimmung
mit dem Handelsminiſter angenommen, welche eine Vorlage wegen Auf
hebung des Abdeckereiweſens für die nächſte Seſſion verlangt. Ein An
trag des heſſiſchen Abg. Bromm, welcher die Zurückweiſung an die
Kommiſſion verlangt, wird ebenfalls verworfen. Eine ſehr lebhafte
Debatte entſpann ſich darauf über den Antrag Francke auf Aufhebung

des Jagdrechts in SchleswigHolſtein. Braun und Genoſſen hatten
den Zuſatz beantragt, die Aufhebung ſollte nach dem Geſetze vom 31.
October 1848, alſo ohne Entſchädigung erfolgen. Hiergegen ſprachen
der Miniſter v. Selchow, v. Dieſt und Simon v. Zaſtrow. Waldeck
und Braun vertheidigten den Zuſatz. Auch v. Scheel- Pleſſen be
kämpfte ihn. Braun ging ihm deshalb ſcharf zu Leibe und wies auf
die Unmenge von Petitionen hin, die ganz anderes verlangten, als der
Herr Oberpräſtdent. Hierin erblickte v. Scheel einen perſönlichen An
griff auf ſich und vertheidigte ſich unter ſtürmiſcher Unruhe des Hauſes.
Der Zuſatz fiel durch Zählung mit 133 gegen 128, in namentlicher
Abſtimmung mit 139 gegen 132 Stimmen. Nächſte Sitzung Sonn
abend, Vormittags 10 Uhr.

Das Herrenhaus berieth in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt
über das Budget für 1868.

Der Antrag der Budgetkommiſſion Referent v. Rabe) geht dahin daſſelbe
ſo anzunehmen, wie es aus den Berathungen des Abgeordnetenhauſes hervorgegangen
iſt. Von Herrn v. Tettau iſt beantragt worden, folgende Reſolution zuzuſetzen:
Die Staatsregierung aufzufordern, die im Jahre 1868 neu auszugebenden Schatz
anwelſungen, wenn ſie nicht bei ihrer Falligkeit durch disponible Mittel der Gene
ral Staatskaſſe eingelöſt werden können durch eine verzinsliche Staats Anleihe zu
erſetzen.“ v. Rabe giebt eine allgemeine Ueberſicht uber die Etatsverhaltniſſe,
die durch den Zutritt der neuen Landestheile und die Gründung des norddeutſchen
Bundes gegen das Vorjahr viele Veranderungen erlitten haben. Herr v. Senfft
behauptet daß die diesjährige Etatsberathung bewieſen habe daß es unmöglich ſet,
den Art. 101 der Verfaſſung vollſtändig innezuhalten. Es ſei überhaupt nicht oppor
tun, auf den Buchſtaben und den Sinn jeder Verfaſſungsbeſtimmung zu pochen. Der
9. 4 des Etatsgeſetzes, wodurch für die Ausgaben bis zum Zuſtandekommen des Ge
ſetzes von der Regierung die nachträgliche Genehmigung eingeholt wird, ſei vollſtaän
dig überfüſſtg, da die Regierung ihrerſeits Alles gethan habe, was möglich geweſen
um das Geſetz zu Stande zu Stande zu bringen. Er wolle zwar keinen Antrag
Fellen, meinte aber, daß die Courtoiſte und die Artigkeit der Regierung in dieſem
Punkte zu weit gegangen ſei. Unter den Einnahmen vermißt er eine Steuer auf
die Börſengeſchafte ierdurch wurde die Ausfuhr von Geld nach dem Auslande
und dadurch die Kapitalnoth fur den Grundbeſitz herbeigeführt. Es ſei ferner zu
beklagen, daß man in der jetzigen Zeit, wo leider, Gott ſel's geklagt die Ver
brechen ſo ungeheuer zunehmen, von den Koſten zur Unterhaltung der Polizei etwas
abgeſetzt ſei. Er beklagt ferner die Abſetzung der Mennonitenſteuer, was vielen
treuen Unterthanen viele Thränen koſte und ſie bewege, die Freiheit in Rußland zu
finden, die ihnen in Preußen nicht gewahrt werde; allerdings ſei hieran der Reichs
tag zunächſt Schuld; er hofft, daß der Reichstag ſeinen Fehler wieder gut machen
wird Herr v. Tettau motivirt ſein (oben mitgetheiltes) Amendement das

e ſich auf die Schatzſcheine bezieht. Er wiederholt dabei die Grunde die Abg. von
Dechend im Abgeordnetenhauſe für ſein bekanntes Amendement vorgebracht. err
Camphauſen (Berlin) erklärt ſich e das Amendement Tettau, die Cirkula
tion einer maßigen Summe von Schatzſcheinen ſei keine Schwachung ſondern eine
Starkung des Staatskredits. Herr v. Kleiſt-Retzow ſpricht gleichfalls gegen
die Ausgabe von Schatzſchelnen, da dieſelbe den Stgatsſchatz ſchwache und der Re
gierung hierdurch die Verfolgung ihrer politiſchen Ziele erſchwere. Redner beklagt
ſodann gleichfalls die Abſetzung der Mennonitenſteuer, wodurch die Gewiſſensfreiheitbeeinträchtigt werde. Er bedauert außerdem noch manche andere Beſchlüſſe des Ab

geordnetenhauſes und droht, im künftigen Jahre fur Verwerfung des Etats zu
ſtimmen wenn die Regierung nicht gleich von vorn herein im Abgeordnetenhauſe
ihre ganze Energle aufwenden werde um ſolche Beſchlüſſe zu verhindern. Fi
nanzminiſter v. d. Heydt tritt in ſehr energiſcher Weiſe gegen diejenigen auf
welche behaupten daß die Frage der Schatzſcheine nicht in das Etatsgeſetz gehöre
die Herren möchten ſich künftig beſſer informiren, ehe ſie der Regierung ſolche Vor
wurfe machten. Sie könnten Reſolutionen faſſen, ſo viel ſie wollten, die Regierung
werde ſich das Recht der Jnitiative nicht nehmen laſſen. Was die Mennoniten
ſteuer anbetrifft, ſo liege das nicht mehr allein in der Hand der Regierung man
könne doch wohl nicht gut die Steuer einziehen wenn man den Mennoniten damit
nicht auch das Privilegium der Militarfreiheit gewähren könne; wenn ſie ſich durch
ihr Gewiſſen aber beſchwert fänden, könnten ſie das habe er auch einer Deputg
tion geſagt die Steuer zahlen annehmen wurde man ſie wohl können. Jm
Uebrigen ſehe er in den vorgeführten Motiven gar keinen ſo gewichtigen Grund,
um gegen das ganze Budget zu ſtimmen. Graf Bruühl ſpricht gegen das Amen
dement Tettan. Herr Meviſſen gleichfalls, indem er ſich den Ausführungen des
Herrn Camphauſen anſchließt. Herr v. KleiſtRetzow kommt nochmals auf
die Mennonitenſteuer zurück und halt den Ausführungen des Finanzminiſters gegen
über alle ſeine Bedenken aufrecht, das formelle Recht, das ſehe er jetzt ein, habe die
Regierung wohl gehabt um die Beſtimmung betreffend der Schatzſcheine in dasa aufzunehmen. e v. d. Heydt entgegnet auf eine Bemerkung
des Herrn v. Senfft, daß die preußiſchen Stagtspapiere jetzt ſchlecht ſtänden daß
man bei Beurtheilüngen über die Finanzlage des Landes eiwas vorſichtig ſein müſſe
um die Intereſſen des Landes nicht zu ſchadigen. Die General Diskuſſion wird
geſchloſſen. Referent v. Rabe erklart, daß die Kommiſſion einſtimmig der Anſicht
war, daß die Mennonitenſteuer nicht mehr aufrecht zu erhalten geweſen ſei, ſobgid
die Befrejung von der Dienſtpflicht aufgehört habe die vorgebrachten Bedenken
könnten nicht zur Verwerfung des ganzen Geſetzes Veranlaſſung geben. ſ. 1 des
Etatsgeſetzes wird ſodann ein ſt im m tg angenommen. Zu ſ. 2 (Schatzſcheine)
ſpricht Herr v. Tettau nochmals für ſeinen Antrag. Der Finanzminiſter wider
ſpricht ihm. 2 wird angenommen ebenſo ſ. 3, 4 und 5 und ſchließlich
das ganze Geſetz. Die Reſolution Tettau wird jedoch abgelehnt.

Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung bilder der Bericht der
Budgetkommiſſion über die nochmalige Beſchlußnahme des Abgeobrdne
tenhauſes, betreffend den Geſetzentwurf wegen Uebernahme und Verwal
tung der nach den Art. VIII. und I. des Wiener Friedens- Vertrages
vom 30. October 1864 von den Elbherzogthümern an das Königreich
Dänemark zu entrichtenden Schuld. Der Geſetzentwurf wird ohne Dis
kuſſion nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen.
Es folgt der dritte Gegenſtand der Tagesordnung: Mündlicher Sericht
der Budget Kommiſſion über die Petiion der Gemeinde Vertretung zu
Cronberg, und des L. Ehrenbausn in Dornholzhauſen bei Homburg
v. d. H., welche kerntragen: „Das Herrenhaus wolle dahin wirken,
daß bei Errichtung eines pomologiſchen Jnſtituts im Regierungsbezirke
Wiesbaden zu Gunſten Cronberg's entſchieden werde.“ Nach einer
kurzen Moſſvirung des Berichterſtatiers Herrn von Bernuth wurde der

Antrag der Kommiſſion: „das Herrenhaus wolle beſchließen, die vorg
geführten Petitionen der Königlichen Staatsregierung zu überweiſen We
angenommen. Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung betrifft meh 4
rere Petitionen, welche ſämmtlich nach dem Antrage der Kommiſſion ſam
theils durch Uebergang zur Tagesordnung, theils durch Ueberweiſung u. 2
an die Königliche Staatsregierung zur Berückſichtigung, erledigt wer W
den. Schluß der Sitzung um 2 Uhr Nachmittags. mit

Berlin, d. 21. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht: min
Den ſeitherigen Bürgermeiſter Wennhak zu Aſchersleben, der von der
dortigen StadtverordnetenVerſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß falls
als Bürgermeiſter der Stadt Aſchersleben für eine fernerweite zwölf
jährige Amtsdauer zu beſtätigen.

Der Kanzler des Norddeutſchen Bundes, Graf v. Bismarck h
Schönbauſen, bringt im „Staats- Anzeiger“ zur öffentlichen Kennt
niß, daß auf Grund der Artikel 6 und 7 der Verfaſſungs Urkunde ſür wir
den Norddeutſchen Bund von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen ſen.
fernerweit der Wirkliche Geheime Legations Rath und Miniſterial Di dem
rector v. Philipsborn, der Geheime OberFinanz-Rath Wollny und eine
der Geheime Regierungs Rath Graf zu Eulenburg zu Bevollwäch der
tigten zum Bundesrathe ernannt worden ſind. reich

Von Seiten des Bundes Kanzleramts iſt eine commiſſariſche Prü und
fung der in Hamburg und anderen deutſchen Häfen zur Sicherheit hat.
der Auswanderer beſtehenden Einrichtungen und Anordnungen in Aug. lich
ſicht genommen. Als Commiſſar der königlichen Marine iſt zur Theile Du
nahme an dieſen Verhandlungen der CorvettenCapitän Henk beſtimmt. betr

Die nunmehr auch im Norddeutſchen Bundesgebiete geltenden Ab Noi
ſchnitte der preußiſchen Militär Erſatz Jnſtruction kennen auch dreijäheig wut
Freiwillige die von den Erſatzbehörden angenommen werden dürfen
Militärpflichtige, welche nämlich bei dem Kreis Erſatzgeſchäfte vor den
Beginne der Looſung erklären, ohne Rückſicht auf die ihnen etwa durh
das Loos zu Theil werdende Loosnummer freiwillig zum Militärdienſte
eintreten zu wollen, können ſich die Waffengattung und von den Trup
pentheilen, die aus dem Erſatzbezirke rekrutirt werden, einen wählen,
bei welchem ſie ihrer Militärpflicht genügen wollen. Die Wahl der
Bataillone iſt ihnen hierbei jedoch nicht geſtattet, und den zur Garde
ſich Meldenden ſteht auch nicht die Wahl des Regiments frei. Die ſich
alſo freiwillig Meldenden dürfen von der Looſung nicht ausgeſchloſſen
werden, damit ſie, wenn ihre Wünſche, zu einem beſtimmten Truppen
theile zu kommen von der Departements-Erſatz-Commiſſion nicht be
rückſichtigt werden können, in ihrer ihnen durch das Loos zugewieſenen
Reihenfolge event. ausgehoben werden. Dieſe Anordnungen werden auch
in den neuen Landen auf geordnetem Wege zur allgemeinen Nachach
tung bekannt gemacht werden.

Ueber ein Diner der conſervativen Fraction wird der „Kreuz Ztg.
Folgendes mitgetheilt: Am 19. d. Mts. hatte ſich die conſervativen
Fraction des Abgeordnetenhauſes zu einem Mahle vereinigt, um vor
dem bevorſtehenden Schluß des Landtages ihre enge Vereinigung und
den Beſchluß an den Tag zu legen, auch für die Zukunft feſt zuſ am
menhalten zu wollen. Unter den erſchienenen Gäſten bemerkten wir
unter Anderen einige Mitglieder des Herrenhauſes und den ehemaligen
Hannöver'ſchen Miniſter Abg. Windthorſt. Das Hoch auf Se. M.
den König brachte in längerer Rede, worin beſonders die Pflicht der
conſervativen Partei, die Rechte der Krone zu ſchützen und die Unter
ſtützung der Räthe derſelben hervorgehoben wurde, der Miniſter a. D.
und Abg. v. Bodelſchwingh aus. Hieran ſchloß ſich in gebundener
Rede ein durch den Abg. Bieck ausgebrachtes Wohl auf das theure Va
terland, und wurde hierauf von der Verſammlung die Nationalhymne
ſtehend geſungen. Hierauf folgten Toaſte, welche der Abg. Hiller aus
Heſſen und der Abg. Windthorſt auf ihr neues Vaterland ausbrachten.
Sodann legte der Abg. Brauchitſch (Elbing) in längerer Rede die
großen Verdienſte dar, welche der Miniſter Präſident Graf Bis-
marck ſich ſowohl um das Vaterland, wie um die conſervative Partei
er und trank auf deſſen Wohl. Die Verſammlung ſtimmte be
geiſtert zu.

Der Abg. Dr. Braun hat als Vertreter der Rheingauer Wein
producenten, welche gegen die Herabſetzung des Weinzolles Beſchwerde
erheben, ein Schreiben an den Praſidenten des Bundeskanzler Amtes
gerichtet, worin er die in Städten und Landgemeinden Naſſaus beſte
hende Communalſteuer auf den Wein als verwerflich bezeichnet. Hr.
v. Delbrück hat darauf geantwortet, da die communale Beſteuerung
des Weines außerhalb der Competenz des Norddeutſchen Bundes liege,
habe er die Zuſchrift den Miniſtern der Finanzen und des Jnnern em

pfehlend überwieſen richAuf der Tagesordnung der am 2. k. M. beginnenden Seſſion des Le
königl. Landes-Ockonomie-Collegiums ſtehen als Vorlagen des Miniſters G.
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten unter anderen eine Vorlage,

betreffend die Maßregeln gegen die Rinderpeſt, eine andere Betreffs des S
Lehrplans für die theoretiſchen mittleren Ackerbauſchulen, endlich wegen S

Maßregeln zur Förderung des Realcredits. Der bereits angemeldete c
Vorſchlag eines Mitglieds bezieht ſich auf die Beurlaubung von Mann in
ſchaften des ſtehenden Heeres zur Aushülfe in den Feldarbeiten, beſon W
ders während der Erndtezeit. Ein zweiter Vorſchlag betrifft die Be
deutung der Vieh und Fleiſchmärkte in den größeren Städten Preußens,
beziehentlich des norddeutſchen Bundesgebiets.

Der „Weſ.Ztg.“ wird von hier telegraphirt: Der preußiſche Mi
litärBevollmächtigte in Karlsruhe General Beier, iſt vom Großherzog
von Baden zum Kriegsminiſter ernannt worden.

e

S

Aus Stettin wird geſchrieben daß die Aufhebung der Zinsbe ſe
ſchränkungen ſich ſchon jetzt für den durch die früheren Wucher Geſetze Teh
faſt creditlos gewordenen Grundbeſitz als eine überaus ſegensreiche Maß pe
regel herausſtelle. Das Geſchäft in Hypotheken, vorzugsweiſe für rheini
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ſche und ſüddeutſche Rechnung, beginne ſich in erfreulicher Weiſe zu

e e am rg wird von ſachverſtändiger Seite darauf aufmerk
ſam gemacht daß die Ladungen der nach New Hork gebenden Schiffe
u. A. auch häufig Felle oder Häute, entweder (als Präſervatio gegen
Würmer) in naſſem, geſalzenem Zuſtande, oder in trockenem Zuſtande
mit Arſenik vergiftet, enthalten. Jene erzeugen animaliſche, dieſe
mineraliſche Ausdünſtungen und iſt hie und da die Vermutbung laut
geworden daß die Schiffe „Leibnitz“ und „Lord Brougham gleich
falls erwähnten „Artikel“ als Frachtgut geführt haben könnten.

Dem Vernehmen nach iſt der Director des Königl. Eymnaſiums
in Hirſchberg Profeſſor Dr. Dietrich (früher in Schulpforta), in
gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſigm zu Erfurt berufen worden.

In der geſtrigen Sitzung des Kongreſſes Norddeutſcher Land
wirthe erfolgte die Berathung über „landwirthſchaftliches Vereinswe
ſen.“ Der Referent Hr. Hirſchfeld beantragte in Gemeinſchaft mit
dem Korreferenten Grafen zur LippeThum „der Kongreß wolle
einen permanenten Ausſchuß erwählen, welcher unter Berückſichtigung
der bereits beſtehenden Einrichtungen die in dieſer Angelegenheit einge
reichten und gemachten eventuell zu machenden Vorſchläge zu prüfen
und im nachſten Kongreß darauf bafirte beſtimmte Anträge zu ſtellen
hat. Die Mitglieder des vorgenannten Ausſchuſſes wolle man woömög
lich aus ſämmtlichen hier vertretenen Landestheilen des Norddeutschen
Bundes wählen.“ Vom Korreferenten iſt außerdem noch ein Antrag,
betreffend die Einſetzung eines Bundes kulturRaths für das Gebiet des
Norddeutſchen Bundes, geſtellt. Von Herrn Witt-Bogdanowa
wurde während der Debatte beantragt „Der Kongreß wolle dem nach
Z. 9 des KongreßStatutes zu wählenden Aus ſchuſſe alle Vorlagen über
Jandwirthſchaftliches Vereinsweſen überweiſen, welche unter Berückſichti
gung der bereits beſtehenden Einrichtungen dieſelben zu prüfen und im
nächſten Kongreſſe darauf baſirte beſtimmte Anträge zu ſtellen hat.“
Außerdem ſtellte der LandesOekonomieRath Rüd er folgenden Antrag

„der Kongreß empfiehlt den Landwirthen und landwirthſchaftlichen Ver
einen, mit Ausdauer dahin zu wirken, daß die landwirthſchaftlichen Jn
tereſſen auf dem Wege der lebhaften Betheiligung an den Wahlen zu
den Landesverſammlungen und zur Reichs verktretung in den genannten
Vertretungen durch für das parlamentariſche Wirken befähigte Land
wirthe und dem Landwirthſchaftsgewerbe naheſtehende Männer ſtets ge
eignete kräftige Vorkämpfer finden. An der Debatte betheiligten ſich
außer den Referenten die Herren Poſſart Flügge, v. Rabe, Rüder, Holz,
Dr. Birnbaum, Wegner, v. Wedemeyer und v. Sänger. Dann ſchritt
vie Verſammlung zur Abſtimmung, bei welcher der Antrag des Herrn
Witt mit großer Majorität angenommen, die übrigen Anträge verwor
fen wurden. Jn der heutigen Sitzung des Kongreſſes Nord
deutſcher Landwirthe wurde zunächſt ein Antrag des Hrn. Holz,
dahin gehend, „unter Modificationen des geſtrigen Beſchluſſes, auch die
Vertretung der Jntereſſen des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens
dem permanenten Ausſchuſſe zu überweiſen“, abgelehnt. Darauf er
hielt Hr. Hausburg noch das Wort zu folgender Mittheilung: Die
Kreiſe in Oſtpreußen haben in letzter Zeit Erhebungen angeſtellt, wie
viel Saatgetreide dort gebraucht werden wird. Das Reſultat iſt
250,000 Scheffel Sommerroggen, 140,000 Scheffel Gerſte, 370,000
Scheffel Hafer, 76,000 Scheffel Erbſen, 3400 Scheffel Weizen, ca. 5000
Scheffel Lapinen, Klee und Thimothe und 1 Million Scheffel Kartof
feln. Die Zeit drängt, der Konſum wird durch den Handel erledigt.
Mit Saatgetreide iſt das aber anders da muß man Garantieen haben
für Alter, Echtheit und Güte der Saat, wenn man nicht geſchädigt
ſein will. Daſſelbe gilt von Kartoffeln. Jch möchte daher vorſchlagen,
daß die Landwirthe anderer Provinzen, die in einer glücklicheren Lage
ſind, als wir Oſtpreußen, uns etwas abgeben und ſich vereinigen, um
uns zu civilen Preiſen auf direktem Wege Saat zukommen zu laſſen.
Vielleicht durch die Samenmarkte, die im nächſten Monat bei uns ſtatt
finden oder durch den Club der Landwirthe in Königsberg, deſſen Vor
ſitzender ich bin, oder durch die Kommiſſion für den Samenmarkt in
Königsberg, oder durch den landwirthſchaftlichen Centraloerein für Lit
thauen und Gumbinnen. Jch bin überzeugt, die große Theilnahme,
die uns entgegengetragen wird, wird jede Speculation verbannen und
uns rechtzeitig und genügend mit Saat verſehen. Der Präſident
ſprach die Hoffnung aus, daß der Wunſch nicht unberückſichtigt blei
ben und die Herren Landwirthe ſich mit dem Redner in Verbindung
ſetzen würden.
Nach den beim Ober Kommando der Marine eingegangenen Nach

richten iſt Sr. Maj. Schiff „Niobe“ am S. Januar c. von St. Pierre
aus in See und am 11. deſſelben Monats im Golf von Paria zu An
ker gegangen. Am 15. Januar ging die „Niobe“ wegen des im
Golf von Paria herrſchenden ungünſtigen Wetters wieder in See nach
der Jnſel Dominica und ankerte am 20. Januar Abends in der Prince
Rupert Bay, woſelbſt das Schiff bis Anfang März verbleiben wird.
S. M. S. „Hertha“ iſt am 20. Februar von Smyrna kommend,
in Malta eingetroffen.

Berlin, d. 20. Februar. Ueber die gegenwärtige Stellung Bis
marcks zu den Parteien bemerkt die „WeſerZeitung“: Graf Bismarck
iſt bekanntlich nicht mit liberalem Waſſer getauft. Er hat ſeinen erſten
Sitz unter den Conſervativſten der Conſervativen eingenommen. Herr

Manteuffel war ihm nicht reactionär, Herr v. Weſtphalen nicht con
ſervativ genug. Das Jdeal ſeiner auswärtigen Politik war vie heilige
Allianz. Aber als er in das Janere der politiſchen Geſchäfte eingeweiht
wurde, hatte er Verſtand genug, um die Jrrthümer ſeiner Voraus
ſetzungen einzuſehen, und Charakter genug, um ſeine Hand lungen
d ſeiner neuen Ueberzeugung einzurichten. Zuafälliger Weiſe
rachten ihn ſeine Handlungen zuerſt mit den liberalen Parteien in

Conflict, und ſeine eigenen alten Freunde merkten daher anfänglich
nichts von ſeiner veränderten Operatione baſis. Gegenwärtiz iſt die
Kriſis da. Die alte Partei iſt empört, daß man ihr die Domäne des
preußiſchen Staats aus der Hand nehmen und ſeine reichen Mittel be
nutzen wihl, um ein großes deutſches Gemeinweſen zu ſchaffen. Verge
bens beruft ſich Graf Bismarck auf ſeine Erfolge, auf „das conſolidirte
Königthum“, auf „den beendeten Militärconflictk“, auf die „neuen Pro
vinzen“, auf die „europäiſche Stellung Preußens Was liegt der
Rechten an allen dieſen Dingen, wenn ſie die Rechte, ihr Machtmono
pol darum aufopfern ſoll? Ihr iſt ein brandenburgiſch pommerſches
Miniſterium viel wichtiger als alle neuen Provinzen und als alle Con
ſolidirungen des Königthums. Vergebens ſagt man ihr, daß man
Deutſchland nicht beherrſchen könne, ohne ſelbſt deutſch zu ſein um
dieſen Preis will ſie den Zweck gar nicht. Sie will märkiſch ſein,
nicht deutſch, wenn deutſch etwas anderes bedeutet als märkiſch. Jhre
Mittel nicht allein, auch ihre Ziele ſind ganz andere als die ihres ehe
maligen Führers, und eine Verſtändigung iſt unmöglich. Er hat ein
Werk vor ſich, welches unausführbar iſt ohne die freie Mitwirkung der
nationalen Kräfte; die Partei will weder das Werk, noch will ſie dieſe
Kräfte entfeſſeln. Sie will Preußen commandiren, und Preußen ſoll
Deutſchland commandiren, ungefähr ſo wie das Officiercorps die Ar
mee und die Armee das Land in Ordnung hält. Es iſt ein ſehr ein
faches Programm, für die beſchränkteſten Köpfe verſtändlich, aber völlig
unausführbar. Zwiſchen die Alternative geſtellt, entweder nach dieſem
Programm zu regieren oder auf die Unterſtützung ſeiner Partei zu ver
zichten, würde ein kurzſichtiger und zaghafter Miniſter vielleicht das Er
ſtere wählen, die Gefahren der Zukunft Gott anheimſtellen und ſich den
Frieden der Stunde zu retten. Aber Graf Bismarck iſt weder zaghaft
noch iſt er kurzſichtig, und er wird eher alles Andere thun, als ſich den
Dictaten einer Politik fügen, die nach ſeiser Ueberzeugung zum Unheil
ausſchlagen müßte. Seine practiſchen Aufgaben haben ihn von der
Unmöglichkeit überzeugt, mit den Perſonen, den Anſchauungen
und den Mitteln des particulariſtiſchen Preußenthums das Werk zu
vollenden, welches er zum Ziele ſeines Strebens gemacht Deutſchland
zu einer compacten Nation zu machen, nicht blos zu einem Agglome
rat von Provinzen, das von Berlin aus die Ukaſe einer bevorrechteten
Herrſcherkaſte empfange.

Der bereits erwähnte Toaſt des Exkönigs Georg bei dem Hietzin
gerfeſt, welcher die „Kreuz-Ztg.“ zu der Bemerkung veranlaßt, daß da
mit die „äußerſte Grenzlinie“ überſchritten ſei, lautet ausführlich

Empfanget, meine geliebten Hannoveraner, meinen heißeſten Dank daß ihr zu
dieſem häusiichen Feſte hierher gekommen ſeid. Jhr habt mir damit die Fremde
zur Heimath gemacht. Ein inniges Familkenband verknüpft ſeit tauſend Jahren das
Herrſcherhaus von Hannover mit ſeinem Volke. Das Band verbindet uns noch
immer. Eure Ankunft giebt mir Zeugniß davon; ſie iſt ein Spiegel der Geſinnung
des ganzen Volkes ein Spiegel der nur Treue und Anhaänglichkeit reflectirt. Jch
kann Euch nicht S danken für dieſe Treue Worte reichen dafür nicht aus, ich
ſage nur Dank Dant! Dank! Solche Treue belohnt nur die Gerechtigkeit Gottes
und ſie wird ſte auch hier belohnen. In der Geſchichte meines Hauſes finden ſich
Belſpiele von exilirten Fürſten die wieder in die Heimath zurückgekehrt ſind; der
Ahnherr meines Hauſes mußte ſein Land verlaſſen und kehrte wieder Jhr Alle
wiſſet, daß ein Herrſcher von Hannover zehn Jahre in der Fremde leben mußte und
dann doch wiederkehrte. Darum hoffe auch ich von Gott daß ich als freier ſelbſt
ſtändiger König wieder zu Euch zuruckkehre. Ich fordere Euch auf zu trinken auf
die Wiederherſtellung des Welfenreiches, des Welfenthrones auf meige Rückkehr
in Eure Mitte. Gott gebe eine baldige Auferſtehung des Thrones von Hannover
meine Rückkehr zu einem Volke deſſen Treue und Anhaänglichkeit ein leuchtendes
Vorbild ſein könnte für alle Völker der Erde. Ein Hoch auf unſer baldiges Wie
derſehen im Welfenreiche!

Der „D. A. Ztg. wird aus Wien berichtet: Die Rede des Kö
nigs von Hannover hat hier ein peinliches Aufſehen erregt; die Börſe
iſt dadurch nicht wenig beunruhigt worden. Uebrigens muß conſtatirt
werden daß der Hof mit der größten Abſichtlichkeit jeden Berührungs
punkt mit dem Feſte vermieden. Thatſache iſt, daß man hier ſelbſt in
höchſten Kreiſen bereits zu bedauern anfängt, daß man die Bewilligung
zu den öffentlichen Feierlichkeiten zu Gunſten des Exkönigs von Han
nover ertheilt hat, und es wird mir im Zuſammenhange damit heute
von gut unterrichteter Seite mit aller Beſtimmtheit gemeldet, daß es
dem Reichskanzler Baron Beuſt gelungen ſei, den Kaiſer zu einem
„ernſten Schritt“ gegenüber dem Könige von Hannover zu bewegen und
dürfte die Thatſache ſelbſt ſobald ſie bekannt wird der preußiſchen
Regierung den unumſtößlichſten Beweis liefern, daß man jede Span
nung mit ihr vermieden wiſſen will.

Hannover, d. 20. Februar. Ueber die Feier der ſilbernen
Hochzeit des Königs Georg berichtet der „Hann. E.“ noch Folgendes
Bei dem Bankett im Odeon am vorgeſtrigen Abend theilte Kaufmann
Eichhorn mit, daß König Georg den Armen der Provinz aus Anlatz
ſeiner ſilbernen Hochzeitsfeier 10,000 Thlr. geſchenkt habe, wovon 2000
Thaler für die Armen der Stadt Hannover beſtimmt ſeien. Der
Tapezirer Kracke und Ehefrau feierten am 18. d. ebenfalls ihre ſil
berne Hochzeit. Durch Vermittelung eines hieſigen Kaufmanns wurden
dem Jubelpaare am Morgen des 18. auf Befehl des Königs Georg
hundert Hannöver' ſche Thalerſtücke überreicht. Die „N. Hann. Ztg.
ſchreibt: Um die nach verſchiedenen Meldungen zu rieſigen Dimenſionen
angewachſene Zahl der Hietzingfahrer auf das witk liche Maaß zu
rückzuführen, theilin wir auf Grund authentiſcher Angaben hier mit,

daß mit dem um 7 Uhr 10 Minuten früh am 16. d. in Leipzig ab
gelaſſenen Extrazuge 500, mit dem 30 Minuten ſpäter abfahrenden
Zuge 400 und einige 20 Perſonen, in Summa alſo 909 und einige 20
Perſonen befördert worden ſind.

Bonn d. 20. Febr. Auf den Antrag des akademiſchen Senats
ſind vom Miniſterium ſehr namhafte Summen für das Univerſitäts
Jubi.äum bewilligt worden. Dem Vernehmen nach wird der Kron
prinz, welcher bekanntlich ſelbſt in den Jahren 1851 und 1852 hier
den Studimn obgelegen hat, ſich ſelbſt an der Feier betheiligen.



Bekanntmachungen.

Eine Glatze!
Abſichtlich wählen wir di ſen nicht Jedermann geläufigen Ausdruck, um Aufmerkſamkeit zu

erregen, und dabei im Intereſſe unendlich vieler Unglücklichen ein Wort des Troſtes zu ſpenden.
Glatze iſt vollkommen gleichbedeutend mit Kahlkopf, dieſen will ſelbſt der älteſte Menſch nicht
gern beſitzen, und erſt recht nicht, wenn er ſich zum ſchönen Geſchlecht zu rechnen das Glück hat.
Mit der Kahlköpfigkeit geht es nun leider, wie mit dem Zabnſchmerz; es werden unzählige

Mittel dagegen in Anwendung gebracht aber wie ſhr ſelten hilft Eins; dieſes Mal freut es uns
jedoch, in der Lage zu ſein, über einen Ausnahmefall berichten zu können mit größter Sorgfalt
haben die Chemiker Hutter Co. in Berlin, deren Depöt ſich bei Melmmbold Co.
in Halle a/S., Leipzigerſtr. 109, befindet einen vegetabiliſchen Haarbalſam zuſammengeſetzt,
Und „„Besprit des ohevenx e oder Haargeiſt gen nnt, der in der That, wie die Atteſte aller
Art beweiſen, Wunder bewirkt hat. Auch wir haben uns in verſchiedenen Fällen ſehr bald von
der trefflichen Wirkung zu überzeugen Gelegenheit gehabt, und mehrere unſerer Freunde, die mit
den Jahren alle Hoffnung auf deren Wiedererlangung verloren hatten, erfreuen ſich heut des kräf
tigſten Haarwuchſes, wo kein Härchen mehr ſprießte.

d i in besonders schſnner, abgelagerter Waare,Se à Quart 25 ewpſtehit
die Essiglabrik von W. NIeinel, Dachritzgasse Nr. 7.

Gial- Seeanwendbar zur kalten Wäſche für farbige Stoſſe jeden Gewebes. Obige
Seife hat außerdem die Eigenſchaft, das Ausgehen der Farben zu verhinm-
dern, matt gewordene wieder herzuſtellen und alle Theer und Fettſlecke
mit fortzunehmen; à St. I u. 2 m und in Kugeln à St. 6 empfiehlt

Albert Schlüter gr. Steinſtraße 6.

Glycerim-Seife,das weichſte und mildeſte Waſchmittel für Geſicht und Hände, à Stück
2 empfiehlt Albert Schlüter gr, Steinſtraße 6.

BBiürmsteln-Seffe,
das beſte Reinigungsmittel für Hände, à St. 2 u. empfiehlt

Albert SchIöäter, gr. Steinſtraße 6.

Slbers- Seifedas beſte Putzmiktel, um Silberzeug einen brilanten Glanz zu geben, in
Stücken à 2 u. m empfiehltAlbert Schlüter gr. Steinſtraße 6.

Eine gute Nähmaſchine, für jeden Stoff paſſend,
noch wenig gebraucht, ſteht unter günſtiger Bedingung
zum billigen Verkauf bei

F. Gern, Schmeerſtraße 41.
Es

ſehr geringe Zugkraft beanſpruchend,
in allen Breiten mit jeder Reihenzahl und Dibbeleinrichtang.

Geſtell von Holz oder von Eiſen
Rillenmeſſer, gehärtetes Gußeiſen oder Gußſtahlſohlen,
Trichterſyſtem oder die weiten, glatten, beweglichen TelescopRöhren;
Vorderſteuer mit Ketten, Kurbel oder Schiebſtangen z

Guanostreumaschinem,Champber's Patent, mit Stahlſchabmeſſern, künſtliche Dünger in jedem Zuſtande ſtreuend;

Perdenackenm
empfiehlt und hält in allen Conſtructionen auf Lager

Ale. Ware Halle aS.
Großer Ausverkauf von Tapeten und Rouleaux

gr. Klausſtraße Nr. 7, wegen Veränderung des Geſchäfts, gr. Klausſtraße Nr. 7.
Neueſte Tapeten, à Stück 197, r auf ſtarkem Papier, brillante Maſter; ſaubere

Glanz Tapeten, à Stück 4 r Feine Atlas- Tapeten von 5 u. 6 n an.

er Ommena den ächer
in reichſter Auswahl empfiehlt

F

Zwei Wohnungen von 75 60

Sehriftliche Arbeiten, sowie jede Rechts
hülfe, beim Secretair RIeeser in Hall
Kl. Sandberg Nr. 6.

F. W. Händler, große Ulrichsſtr. 60

Montag d. 24. Febr. Mit aufgehobenem Aho
nement. Zum Benefſiz für Herrn Herr.
manns. Zum zweiten Male Die Rot
tenburger, große Geſangepoſſe in d
dern von D. Kaliſch und A. Weiraud,
Muſik von R. Bial. (Reueſtes Repeite
ſtück des Wallner Theaters
neuer Ausſtattung.

Saale des Hin. Heinze vom hieſtgen Geſue

ſchen Muſtkchores ſtatt
durch eingeladen wird.

Heldrungen, d. 19. Februar 1868.
Der Geſangverein

Programm.
I. Sheil:

Die Nacht, Männerchor v. Abt,

Solo für Violine u. Klavier v. Kücken.
Ade! Männerchor v. Abt.
Soldatenchor u. Gebet a. d. Oper:
Nordſtern“ v. Meyerbeer.

II. Theil:
Deutſchlands Auferſtehung, Männerchor i
Orcheſter v. Dörſtling.
Frühlingslied, gem. Chor v. A. Billeter.

Am 15. Februar Morgens 6 Uhr entſchlef

in Berlin.) Mi

Vocal- u. Instrumentaſ-Goncen
zum Beſten der nothleidenden Oſtpreußen ſinte
Montag den 24. d. M. Abends 7 Uhr n

verein unter Mitwirkung des vollen Arte

Ouvertüre „Elvira“ (Omoll) v. Seutnen

Jch muß nun ſingen, gem. Chor v. Abt,

Er

Gegen Rheumatismusg
halte mein ſehr bewährtes Mittel beſtens empfohlen

sgimer

Stadttheater in Halle. ſünd
Sonntag d. 23. Febr. Zum erſten Male Das Ande

Teſtament eines Sonderlings, Schau a
ſpiel in 5 Akten mit theilweiſer Benutum e Wah
des Romans: „Der gemeinſchaftlich: z
Freund von Boz (Dickens) von Eh h 834

Bir ch Pfeiffer en(Repertoirſtück der Königl. Bühne in Berlin z
n

3) Männerquartett v. Kuntze.
4) Matrſchlied, Männerchor.
5) Marcia aus der Sinfonie Eroica v

Beethovn.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige. noch

Geuſa am 19. Februar früh 12 Uhr ſah zur
in Gott ergeben meine innigſtgeliebte gute J zuge
Mutter und Schwägerin, Johanne Chi gend
ſtiane Kunth geborne Hoffinann, i Aali
kurzem Krankenlager. Dieſe traurige Nacht Un
allen Verwandten und Bekannten mit der Bith gleie
um ſtilles Beileid

Wir bitten Gott, daß er uns beiſtehen wage pagn
Geuſa, den 21. Februar 1868. von

Der tiefbetrübte Gatte G. Kunth ſelbſ
und Kinder. Sen

TodesAnzeige. ſten
(Verſpätet.) ſegel

ſind zu vermiethen u. können ſogleich
oder zum I. April bezogen werden
alter Markt I.

Gr. Märkerſtr. Nr. 23 ſind 2 Läden mit oder
ohne Niederlagsräume zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Näheres daſelbſt im Hofe links
eine Treppe

Die BelEtage in dem Hauſe vor dem
Steinthore Nr. 184 iſt wegen Domicil Verän
derung des jetzigen Mietheis noch zum 1. April
d. J. anderweitig zu vermiethen.

Neue birkene Möbel ſind billig zu
verkaufen alter Markt 1.

L. Martäck.

ſanft nach längeren Leiden in ſeinem 73 en be fen

S r a. O. und HallGaſtwirth Friedri midt im MO. er. viſchn Hof“ in Querfurt.Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung
mit der Bitte um ſtilles Beileid, Verwandken,

x z Liner n rn Freunden und ren d an pheb
Die trauernden Hinterbliebenen Flug

erhielt D. S. Wittwe Schmidt geb. Voigt, Friedrich theo
Rötſcher und verehel. Rötſcher, Thereſe keit

Bruchbandagen bei Lange's sSöhne. geb. Schmidt und Kiader. ſeit
ihnAmmendorf. Todes Anzeige. I ekaeNach Gottes ur l Rathſchluſſe entSonntag Geſellſchaftstag u. Omnie ſern e n der ſ

busfabrt. Batseh. Wirthſchafteinſpector Herr T. Schmidt. dent
Ennewitz.

Dienstag den 25. Februar ladet zum Stif
tungsfeſt und Geſangeoncert des Gle
ſiener Geſangvereins erg benſt ein

Lange Jahre hindurch ein treuer Diener in Moar
ſerer Familie ein gewiſſenhafter Verwaltet m Be
nes Amtes wird ſein Andenken ſtets in dank habbarer Erinnerung für uns bleiben. feſui

Schloß Seeburg, den 20. Februar 186 Heit
der Vorſtand.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Wendenburg
9
h



Telegraphiſche Depeſchen.

liche 5347 St. gegen Kölle 6300 St.
C dau (gegen Lamey).

Aus den noch reſtirenden
erlin) ilweiſe bekannt.r Dnſtadt d. 21. Februar. Die Wahlen für das Zollparla
er ment ſind Seitens der großh. Regierung für den 19. März angeordnet.
Not München, d. 20. Februar. Bei der engeren Wahl für das
Vil Zollparlgment erhielt hier der Handelsminiſter Dr. Schloer (Mittelpartei)

5063, Ruhwandl (Fortſchrittspartei) 3665 Stimmen. Die Ultramon-
e Ntanen wählten nicht mit. Nach hier eingetröffenen Mittheilungen gus

i hat ſich der Zuſtand des Königs Ludwig J. gebeſſert und giebtSiſens auf baldige Wiederherſtellung

T Florenz, d. 20. Februar. Die Jtalie erfährt aus Rom daß
er er Papſt die Werbungen von Freiwilligen im Auslande einzuſtellen
fie befohlen habe. Aus Rom wird ferner gemeldet daß die Deſertionen

de n den aus Ausländern beſtehenden Corps der päpſtlichen Armee im
eſat Bunehmen begriffen ſind; in den letzten Tagen allein belief ſich die An
rtet Nahl derſelben auf etwa vierzig.r 21. Februar. Die Schlußabſtimmung über das

Budget pro 1868 wird, da die Deputirtenkammer anläßlich der Karne
Walzeit eine zehntägige Vertagung hat eintreten laſſen, erſt im nächſten

in Monat erfolgen. Rattazzi hat auf eine telegraphiſche Anfrage des
Vicomte Kerveguen die Angabe, daß er der „Opinſon nationale“ ge
wiſſe Sunſmen zur Verfügung geſtellt habe, für völlig unbegrün
et erklärt.net Liſſabon, d. 20. Februar. Der preußiſche Geſandte, Graf von

Abt. Brandenburg, hat heute dem Könige ſeine Beglaubigungsſchreiben als
Eeſandter des Norddeutſchen Bundes überreicht.

London, d. 21. Februar. Die „Times“ ſagt heute in einem
Artikel, daß mindeſtens 50,000 Quarters Weizen von Falmouth und

d Queenstown nach Franzöſiſchen und anderen nahe gelegenen Häfen ver
laden worden ſind. Es ſind jetzt noch ungefähr 20,000 30,000 Quar

R iers von Californien unterwegs, welche auch für dieſelben Beſtimmungs
r n orte angekauft worden ſind. Die hohen Preiſe von Weizen geben den

Bewohnern Californiens einen ſehr großen Antrieb, denſelben zu culti
er biren, und nimmt man nach ungefährer Schätzung an, daß 1000 Mor

gen Land im Durchſchnitt einen Ertrag von 3 Millionen Quarters

Weizen ergeben. eAthen, d. 15. Februar. Am 4. Februar hat bei Kiſſamos in
Candig ein bedeutendes Gefecht zwiſchen den Jnſurgenten und den Tür

ken ſtattgefunden. Die Jnſurgenten überfielen während der Nacht die
Türken, tödteten und verwundeten viele derſelben und bemächtigten ſich

t. ihrer Waffen und vieler Munmitionsgegenſtände. Tags darauf kamen
noch 3000 Türken auf das Schlachtfeld, welche der geſchlagenen Armee

e ſah zur Hülfe geeilt waren, aber auch dieſe wurden beſiegt und zum Rück
J R huuge genöthigt. Die in Candia einheimiſchen Türken verlangen drin

Chi gend, die Jnſel zu verlaſſen, da ſie ſehr durch die Jnſurgenten leiden.
n Kali Paſcha iſt aber gegen ihren Abzug. Die Griechiſchen Dampfer

en.

vo

acht Union“ und „Creta“ machen Fahrten zwiſchen Syra und Candia, um
r Bl gleich den Ruſſiſchen Schiffen die Flüchtlinge von Canbia fortzuführen.

Alexandrig, d. 13. Februar. Am 3. Februar ſind 6 Com
u wge pagnieen vom 4. Brittiſchen und vom 3. BombayInfanterie Regiment

von Annesley nach Senafeh vorgerückt, auch das 45. Regiment iſt da
nth ſelbſt angelangt. Lieutenant Edwards vom 33. Regiment iſt nahe bei

Senafeh von wild gewordenen Elephanten getödtet.
Alexandrig, d. 15. Februar. Das Transportſchiff „Crocodil“

iſt mit einer Abtheilung des 94. Regiments Mittwoch von hier abge
a ſegelt und der Dampfer „Serapis“ geſtern in Aden angekommen. Das

utſſ vierte Kavallerieregiment hat Ordre erhalten, ſich nicht eher auszuſchif

S

Jen v fen, als bis es von Annesley aus verlangt wird. Die Bengaliſche Ca
2 vallerie iſt in Folge der Schwierigkeiten in der Beſchaffung der Fou

M age erſt am 10. d. Mts. gelandet.

deldung Deutſchland.andlen, Frankfurt a. M., d. 19. Februar. Voriges Jahr im Februar
wurde Johannes Ronge hier zur Unterſuchung gezogen wegen eines
Flugblatts, in welchem er die weſentlichſen Grundſätze gus der Moral

theologie des Jeſuiten Gury, nach welcher die junge katholiſche Geiſtlich
keit in Limburg, Mainz, Freiburg, Regensburg c. erzogen worden ſind

ſeit 15 Jahren, wörtlich angeſüührt hatte. Das hieſige Gericht ſprach
n frei, nachdem Ronge den Beweis der Wahrheit geliefert hatte und

erklärte mehrere Stellen in dieſer Moraltheologie für unzüchtig. Dieſes
Jahr iſt Ronge wegen deſſelben Flugblatts in Breslau zur Unter

ſuchung gezogen und aufgefordert worden, das DOriginalwerk, das in
deutſcher Ueberſetzung bisher im Buchhandel zu haben war, einzuſenden.
I Man ſollte doch diejenigen Biſchöfe zur Rechenſchaft ziehen, welche dies
I Buch approbirt und zur Bildung der jungen Geiſtlichen eingeführt

haben, und nicht die, welche davor warnen. Die traurigen Folgen dieſes
jeſuitiſchen Demoraliſationsſyſtems

Geiſtlichen, ſondern auch in den

edrich
hereſt

rſte Beilage zu 46 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke)chen Verlage).
Halle, Sonntag den 23. Februar 1868.

der heirathsluſtigen Jugend wiriblichen Geſchlechts.

treten nicht blos unter den jungen
ultramontanen Vereinen mehr und

mehr zu Tage, wofür ein neulich in Mainz entdeckter Diebſtahl Belege
giebt. Ronge hat übrigens einen vollſtändigern Auszug veröffentlicht
und dieſe Schrift an die Abgeordneten verſchiedener Staaten geſandt.
Auch ſind Petitionen von verſchiedenen Städten eingeſandt, in welchen
man auf Grund dieſes ultramontanen Demoraliſationsſyſtems, Einfüh
rung von Kommunalſchulen nachſucht. Ob dieſe Petitionen in Berlin
diesmal zur Verhandlung kommen werden ſcheint zweifelhaft. Jeden
falls aber ſollten die Volksvertretungen dieſer ſittlichen Verpeſtung des
Volkes nicht länger mehr ſchweigend zuſehen.

Württemberg. Jn Folge des Ausſcheidens des Hrn. Oeſt er
len aus dem Landescomiteé der Volkspartei hat dieſes vorgeſtern
ſich neu conſtituirt. Das Organ der Partei, der „Beobachter“, meldet
darüber wörtlich: „Nach mehrſtündiger Debatte iſt von der Mehrheit
Feſthalten am Beſchluß der Landesverſammlung vom 6. Januar alſo
Enthaltung von den Wahlen, beſchloſſen worden. Ein Aufruf in die
ſem Sinne wird veröffentlicht werden aber auch der Minderheit wurde
eingeräumt, von den Gründen, aus welchen ſie ſich der Mehrheit in
dieſer Frage nicht fügen zu können vermeint, öffentlich Rechenſchaft zu
geben. Vom Antrag auf Abhaltung eigener Kreisverſammlungen be
hufs der Abmahnung des Volks von den Zollparlamentswahlen iſt die
Mehrheit dem Frieden in der Partei zu lieb abgeſtanden.“ Die deut
ſche Partei ihat trotz der in den verſchiedenen Wahlkreiſen ungleichen
Ausſichten beſchloſſen, für jeden Wahlkreis einen Candidaten aufzu
ſtellen. Als ein Curioſum ſei bemerkt, daß nach einer neulichen Ver
fügung der Regierung ſämmtliche nichtverheiratheten Arbeiter,
Commis c. von den Wahlen ausgeſchloſſen ſein ſollen. Soll das viel
leicht ein Druck auf die ledigen jungen Männer ſein, ſich ſchleunigſt und
maſſenhaft unter den Pantoffel zu begeben? Bemerkenswerth bleibt es
immerhin, daß künftig in Württemberg die Frau dem Manne das Wahl
recht als Mitgift zubringen ſoll. Jn Schwaben nimmt eben gleich Alles
eine gemüthliche Geſtalt an. Nun hängt gar das Wahlrecht ins Zoll
parlament für gewiſſe Kreiſe von jungen Männern an den Spinnrocken

Welch' reizende
Jdylle! Iſt kein Geßner da, ſie würdig zu beſingen?

Vermiſchtes.
Am 23. Fehruar wird in den Nachmittags unden eine Son

nenfinſterniß eintreten. Sie wird im Allgemeinen i einem großen
Theile von Europa mit Ausnahme des nordweſtlichen Deutſchlands,
Großbritanniens, Skandinaviens und Rußlands, in Afrika mit Aus-
nahme des ſüdlichſten Theiles, in einem ſchmalen Streifen von Weſt
Aſien, und in Mittel und Süd-Amerika ſichtbar ſein. Sie nimmt
ihren Anfang auf der Erde um 11 Uhr 43 Min. Vormittags erreicht
die Mitte um 2 Uhr 47 Min., und das Ende um 5 Uhr 52 Minuten
Nachmittags, nach einer Dauer von 6 Stunden und 9 Min., wo ſie
alle oben genannten Erdtheile durchwandert hat. Hier iſt dieſe Finſter
niß ſehr klein, ohne ein geſchwärztes Glas wird man dieſelbe nicht ſe
hen, ſie beginnt um 4 Uhr 6 Min. im Mittel, welches um 4 Uhr 18
Minuten eintritt, iſt die Sonne kaum einen halben Zoll am ſüdlichen
Rande verfinſtert, der Mond ſteht alsdann mit ſeinem nördlichen Rande
gegen den ſüdlichen Rand der Sonne, ſie endet um 4 Uhr 29 Minuten
Nachmittags, die ganze Dauer iſt alſo nur 22 Minuten. Wir müſſen
uns alſo gefallen laſſen, bis am 22. Dezember 1870 in der Mittags
ſtunde keine größere Sonnenfinſterniß zu ſehen, welche der vom 6. März
1867 faſt gleich käme.

Der „Voſſiſchen Zeitung“ überſendet ein Correſpondent nach
ſtehenden Beitrag zur Sittengeſchichte des modernen Rom:
„Mir war vergönnt, das Manuſcript aus der Feder eines berühmten,
jetzt außerhalb Rom lebenden Jtalieners zu durchblättern, welches über
die Entſittlichung des hohen wie des niedern römiſchen Klerus merk
würdige Thatſachen liefert. Als im Jahre 1849 die überflüſſtgen Glocken
von den Campanili der Klöſter für den Kanonenguß herabgenommen
wurden, war der Verfaſſer Mitglied einer Commiſſion, die das Jnnere
dieſer Jnſtitute etwas näher zu unterſuchen hatte. Sie fand unter an
derm, daß in jeder Mönchs- wie Nonnenclauſur eine Tortur, in den
letztern aber auch ein Begräbnißort für neugeborene Kinder war.“

Aus der Provinz Sachſen.
A Aus Thüringen Zu der in der erſten Beilage von

Nr. 37 d. Ztg. gebrachten Mittheilung über den Bau einer Eiſenbahn
von Sulza über Eckardtsberga, Buttſtedt, Cölleda nach Sondershauſen
iſt noch Folgendes zu bemerken. Richtig iſt es, daß ſich zum Bau
einer Eiſenbahn, welche von der Station der Nordhäuſer-Erfurter Bahn,
Greußen (nicht Sondershauſen) auslaufen, und über Weißenſee, Cöl
leda, Buttſtedt, Eckardtsberga, Sulza reſp. Klein Heringen, in der
Thüringer Bahn einmünden ſoll, in den zuerſt genannten vier Orten
Lokal Comite's mit einem Central Comité, deſſen Sitz Cölleda iſt, ge
bildet haben welche ihre Thätigkeit mit unermüdlichem Eifer fortſetzen.
Der Hauptzweck dieſer Comite's geht dahin, dieſer fruchtbaren Thal
ebene durch einen Schienenweg dem öffentlichen Weltverkehr mehr zu
erſchließen welcher in Sulza reſp. KleinHeringen ſich an die projektirte
Saalbahn anſchließen ſoll. Die Rentabilität dieſer Bahn iſt wohl au
ßer allem Zweifel es wird durch dieſen Schienenweg, und vorzugsweiſe
für den Gütertransport von Nord nach Süd (Nordheim, Nordhauſen,
Greußen bis Sulza) eine Strecke von mindeſtens 3-4 Meilen erſpart.
Rechnet man die außerordentliche Billigkeit des Baues dieſer Bahn,
welcher mit keinerlei Terrain Schwierigkeiten zu kämpfen hat, hinzu,
ſo möchte es jedem Unbefangenen einleuchten, daß dieſe Bahn eine der
billigſten (wenn nicht die billigſte) und rentabelſten werden wird.



(Eingeſandt.)
Es iſt eine höchſt erfreuliche Erſcheinung in unſerer fertſchreitenden Zeit daß

ſich in größeren Dorſſchaften außer den üblichen Geſangvereinen auch di amatiſche
Vereine ſogenannte Liebhaber Theater bilden, die dem ſtillen zuruckgezogenen Land
bewohner in den langen Winterabenden eine eben ſo angenehme Unterhalt ug wie
nützliche Belehrung verſchaffen. Ein ſolcher Verein beſteht in dem Dorfe Thaln bereits ſeit einigen Jahren und ſeinem thätigen umſichtigen, als auch ge

wandten Vorſteher, Herrn Gutsbeſitzer Köppe, iſt es bisher gelungen, die t lent
vollen Aetiv Mitglieder für den Muſentempel in der Weiſe auszubilden und zu ver
vollkommnen, daß es ihm möglich geworden ſich an größere Stücke wagen u
dürfen. So ging am vorigen Sonntage die prächtige Regimentstochter von Don
etti mit ganz neu von n Pawolovsky aus Brehna gemalten Decorationenber die Bretter Der Ertrag dieſer Vorſtellung war zu einem Zwecke

nämlich für die Nocthleidenden in Oſtyreußen, beſtimmt. Die Theilnahme war eine
ungewöhnlich ſtarke und die freudigſte Opferwilligkeit gab ſich vielſeitig an der

ſe zu erkennen. Die Chormuſik wurde durch das Piano erſetzt, was der ganzen
Aufführung keinen Abbruch that. Die getiven Mitglieder hatten ihre Rollen mit
großem Fleiße einſtudirt, ſo daß die Darſtellung in jeder Betiehung als eine höchſt
elungene bezeichnet zu werden verdient. Herr Köppe ſpielte den alten SergeantenLrenſeg vom zweiten Regimente mit ſolcher Meiſterſchaft und Routine als wäre

er bei der Bühne aufgewachſen. Die Rolle der Maxie, als Tochter des Regiments
war Fräulein Bertha Parſch, der geſchickteſten Dilettantin, übertragen worden.
Durch würdigen, deutlichen Vortrag der Geſaänge, als auch durch Lebendigkelt und
Sicherheit des Syiels begeiſterte ſie das lauſchende Publikum und erntete den un
etheilteſten Beifall. Der alte Haushofmeiſter wurde von A. Kempe eben ſo loeinerth als charakteriſtiſch dargeſtellt, wie von Fraulein Marie Beutler die

Marcheſe von Meggio Vechio; Beiden wurde gebührendes Lob geſpendet. Die Partie
des Oberſten vom zweiten Regimente ſpielte Meiſter Kempe in höchſt ergötzlicher
Weiſe und gab das Bild eines vriginellen Soldaten in getreuer Darſtellung wieder.
Die übrigen Partieen, die zwar alle correck ausgeführt wurden werden ihrer Un
wichtigkeit halber hier übergangen. Möge es Herrn Köppe, dem Beförderer
der ſchönen Künſte fernerhin gelingen den ſtrebſamen Verein in ſeiner Begeiſte
rung und Lebensfriſche zu erhalten um den ſtillen friedlichen Dorfbewohnern noch
oſtmals derartige Kunſtgenüſſe verſchaffen zu können. x.

Meteorologiſche Beobachtungen.

2

21. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm 2uhr. bende 10 Uhr. Tagesmittel.

kuftdruck. 335,35 Par. L. 334,89 Par. L. 334,21 Par. L. 334,82 Par. L
Dunſtdruck 2/36 Par. L. 1,87 Par. L. 1,97 Par. L. 2,07 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitf 84 yCt. 57 pCt. 66 pCt. 69 pCt.
Luftwarme 3,8 G. Rm. 5,7 G. Rm. 4,5 G. Rm. 4,7 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 21. Februar.

Beobachtungszeit. Barometer ſTemperatun Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsberg 339,8 1,4 80, ſchwach. bedeckt
6 Berlin 336,9 3/5 ſchwach. ganz bedeckt.

Torgau 334,6 3,2 88W., maßig. wolk., geſt. Reg.s Hapgranda Cin
Schweden) 334,6 0,/5 SW., ſ. mäßig. bedeckt.

Petersburg 342,2 3,2 SW., ſchwach. bedeckt.

Börſen Verſammlung in Halle.
e Halle, am 22, Februar 1868.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen war mäßig zugeführt, Geſchäft war matter und die letzten
Preiſe namentlich in untergeordneten Sorten nicht mehr zu ma
chen 170 8 93-96 und nur für feinſte Sorten wurden
170 mit 97 bez.

Roggen bei ziemlich ausreichenden Offerten waren die letzten Preiſe
nur ſchwer zu machen, 168 8 79 79 80 bez.

Gerſte unverändert, 140 51 52 bez., feine und Chevalier
150 K 5657 bez.

Hafer behauptete ſeinen Werth, 100 34 35 bez.
Hülſenfrüchte bei kleinem Geſchäft in allen Gattungen unverändert.
Mais badiſcher p. 20 Ctr. 64 F. zu notiren.
Kümmel 13 bez.
Fenchel 5-7 nominell.
Kleeſaaten weiß hochfein 20 21 mittelfein 17 20

när 1216 bez., roth hochfein 14 mittelfein 132
14 ordinär 15- 13 bez., ſchwediſch niedriger, hoch
fein 25. 26 bez., mittelfein 22--25. ordinär 18- 21
bez., gelb unverändert Esparſette feſt bei unveränderten Preiſen.

Oelſaaten geſchäftslos.
Stärke behauptet, 11 bez.
Spiritus loco Kartoffel 198 Sprit 44 bez., Rüben

ohne Notiz.
Rüböl matter, 10 zu notiren.
Solaröl höher und auf Lieferungstermine ſehr gefragt ohne Abgeber;

Prima loco bez. in Kleinigkeiten 4 bez. weiß
nach Qualität I bez., alles excl.

Rohzucker in Folge Entgegenkommens einiger Jnhaber wurden im
Laufe der Woche für den laufenden Bedarf ca. 11,000 Etr. von
einheimiſchen und auswärtigen Raffinerieen aus dem Markte ge
wommen, die meiſten Jnhaber halten ſich aber in Erwartung beſſerer
Preiſe vom Markte fern. Die heutigen Notirungen ſind blond
11 bez., feingelb 10 bez., gelb 10 bez., ordin.
gelb 10 10 Nachprodukte 9 bez.

Syrup 1 zu notiren.
Pflaumen 3-4 bez.
Kartoffeln Speiſe- 18 19 bez.
DOelkuchen W bez. LFuttermehl 3 bez.Kleie Roggen 2 bez., Weizen 1 1 bez.
Heu I bez.Stroh 7—7 bez.

ordi

Marktberichte.
Halle d. 22. Februar. Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Geldder Börſe. wehen 3 269 3 bis 4 I 3 Roggen 3

9 X bis 3 10 Gerſte 2 3 9 S bis 2 a 5 S X. Hafer 1 13 J 3 bis 1 13 V 9 Zeu pr. Ctr. Jbis I 2 6 Langſtroh pr. Schock à 1200 e 7 7Die Poligel Verwaltung

Wagdeburg, d. 21. Febrnar. Weizen Roggen Serſte
Hafer Karroffelſpiritus, 8006 Tralles ijoco ohne Faß 197 P

Nordhauſen d. 21 Febrnar Weizen 3 15 bis 1 en
3 5 9 bis 3 13 SGerſte 2 5 bis 2 12 Hafer 15 bis 1 12 Rüböl pr. Ctr. 12 Leindl pr. Etr. 14Berlin, d. 21. Februar. Weizen lved 90 108 pr. 2100 Pfd. nach Qug
lit-2 pr. Febr. 93 Br. April Mai 94 bez. Mai Juni 95 nominell.
Roggen Leo 79-80pfd. 80-81 pr. 2600 Pfd. bez. gallz. 76178 do.

Gerſte, große und kleine 49 59 pr. 1750 Pfund Hafer loco 36—39
böhm. 37 ab Bahn bez. ſchleſ. 37 galiz. 36 do. yr,

Febr. u. Fehr. März 36 bez. April Mai 37 37 bez. u. G., Mai Juni
37 38 er. Juni Juli 38 bez. Erbſen, Kochwaare 75 82 F,
Futterwaare 68— 72 aböl loco 105 F. Br. pr. Febr. u. Febr. März
105 bez. u. Br. April Mai 108 e bez. u. G. Mai Juni 167bez. Sept. /Det. 11 11 bez. Leinol loco 12 S
ritus loco ohne Faß 19 bez. pr Febr. u. Febr. /Marz 19
bez. April Mai 20 bez. u. G. l Br., Mati/ Juni 20 berJuni Juli 207,—21 bez. Juli Aug. 21 21 bez. Weizen loco ehe
Geſchäft Termine ohne Aenderung. Roggen Termine eröffneten zu geſtrigen Schluß
preiſen in feſter Haltung und ging auch hierzu Einiges um. Im Verlauf zeigten
ſich aber zu den erhöhten Notirungen vielſeitige Abgeber, wodurch Preiſe nachge
bende Tendenz verfolgten und ca. J pr. Wſpl. einbüßten. Der Verkehr war
dabei wenig belebt. Etfektive Waare wurde zu feſten Preiſen Mehreres gehandelt,
gekünd. 3060 Ctnr. Hafer loco reichlich offerirt. Termine matt. Rübsol war in
Folge der flauen Pariſer Notirungen vielſeitig offerirt und konnte man auf alle
Sichten ea. billiger ankommen. Spiritus allein verkehrte in feſter alt
Abgeber traten weniger dringend auf wogegen ſich gute Nachfrage zeigte. Die
Notizen ſind ſchließlich ca. höher.

Sreslau, d. 21. Februar. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 18 Br.
G. Weizen weißer 108—121 gelber 107 121 Roggen 91--97

Serſte 60—69 Hafer 42- 44
Stettin, d. 21. Februar. Weizen 98 106 bez., Frühj. 104— bez. Br,

Roggen 79 —82 bez. Frühj. 80 bez. Mat Juni 80 bez. Rüböl 10
B en April Mai 1097, bez. u. G Spiritus 20 bez. Febr.
19 j. 209 Br.Hamburg d. 21. Februar. Weizen und Roggen loco ſehr feſt für Weite
guf Sermine ſtarke Kaufluſt. Roggen ſehr feſt. Weizen pr. Februar 5400 Pfd.
Netto 182 Bancothaler Br., 181.6., pr. Febr. März 181 Br. 180 G., pr. Frühj.
181 Br. 180 G. Roggen pr. Febr. 5000 Pfd. Brutto 148 Br., 142 G. pr.
Febr. März 141 Br 140 G., pr. Frühj. 139 Br. u. G. Hafer ſehr feſt. Rubol
weichend loco 23 vr. Mai 23 pr. Het. 24. Spiritus ohne Kaufluſt.

Amſterdam d. 21. Febr. Weizen ſtille re loco unverändert vr. Mat
311 pr. Mai 317, pr. Juni 310. Raps pr. April 70 pr. Oct. 71. Ruboöl pr.
Mal 86, pr. Nov. Dec. 37

London, d. 21. Februar. Geſammtzufuhren ſeit vergangenem Montag Weizen
14,220, Gerſte 4860, Hafer 1290 Quarters, Mehl 6270 Sack 1120 Faß. Da
von fremde Zufuhren Weizen 13,230, Gerſte 1430, Hafer 740 Quarters, Mehl
3700 Sack 1126 Faß Beſchrankter Marktbeſuch. Weizen engliſcher zu außer
ſten letzten Preiſen gefragt für fremden beſchränkte Frage zu letzten Preiſen. Fräh
jahrsgetreide feſt. Schönes Wetter

London d. 21. Febr. Aus NewHork vom 20. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet Wechſelcours auf London in Gold 1097 Goldagio 40
Bonds 111 do de 1885 169 do. de 1904 105 Baumwolle 24.

Liverpool, d. 21. Februgr. Baumwolle: 20,000 Ballen Umſatz. New Or
lean 10 Sebrgig 107,, fair Dhollerah 8 middling fair Dhollerah S good
middling Hhollerah 8 Bengal 7 good fatr Bengal 8, New fair Oomra S
geod falr Oomra Pernam 10 Smyrna 8 Weochenimport 70,000
Vorrath 267,000, ſchwimmend von Oſtindien 120,000, von den Vereinigten Stag
ten 125,000, Wochenumſatz 145,000 Conſum 80,000, effectiver Export 13,000,
Spekulation u. Export 64,000, Abnahme des Vorrathes 22,000 Ballen.

Petroleum. (21. Februar.) Stettin Loco 7. BHBremen: Raffinirt,
Standard white 5 feſter Antwerpen: Hauſſe. Weiße Type loco 45 bz.
Febr 45 bz., März 45 bz., Sept. 49 Bf. Rotterdam: 21.

Zucker. Paris (21. Febr. Runkelrüben Zucker vr. compt. 54. 50. Am
ſterdam: Beſſer. London: Bei ſteigenden Preiſen gefragt.

Waſſerſtand der Saale dei Halle am 21. Februar Abends am Unterpegel
7 Fuß 4 Zoll am 22. Februar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 2 Zoll.
o e o t der Elbe bei Magdeburg den 21. Februar am neuen Pegel

v

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Februar Elle 15 Zoll über 0

Schifffabrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kahne.

Niederwärts: Am 20. Februar. H. Neumann, Steige, v. Torgau nach
Berlin. A. Roth, Gerſte, v. Alsieben n. G. Boltze, Shon v.
Salzmünde n. Berlin. Am 21. Februar. H. Klauß, Gerſte, v. Nienburg nach

Fr. Andreaä, Hafer, v. Dresden n. Berlin. W. Baumeler, Stel
ne v. Alsleben n. Hamburg. Fr. Andreä, Güter, v. Halle n. Stettin. G.
Siebelitz Zucker v. Roßleben n. Magdeburg Chr. Fabian, Gerſte, v. Schörebeck n Hamburg. G. Dümmling, Welzen, v. Dresden n. Hamburg. Kripp
ſtedt, Lupinen, v. Torgau n. Magdeburg. Chr. Schlhter, Kalkſtein, v. Nien
burg n. Magdeburg. A. Höppner, desgl.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 21. Februar. Die Fonds und Actienbörſe war heute

nicht ſo erregt für Spekulationspapiere doch war die Haltung wenn auch we
niger animirt doch nicht gerade matt. Die niedrigen Courſe riefen Kauf die
höheren Verkaufsluſt hervor und die Börſe blieb abwartend. Das Geſchäft im
Ganzen geringer war doch belebt in Franzoſen Lombarden Jtaltenern. Oeſter
reichiſche Fonds waren begehrt und höher 1860er Looſe belebht, Amerkaner ſtill
Die zweite Börſenhalfte zeigte eine feſtere Haltung und belebteres Geſchaft, na
mentlich in 1860er Looſen, Jtalienern Lombarden. Oeſterr. CreditActien wurden
wenig gehandelt. Ruſſiſche Papiere ſitll, Pramien Anleihen matter Eiſenbahnen
feſt und im Ganzen belebt beſonders Mainzer, welche ſowie Anhalter Potsda
mer u. g höher bezahlt wurden ferner Rheiniſche Bergiſche CölnMindener-
Preugiſche Fonds ſtill und wenig verandert; von deutſchen Anleihen wurden Bayeri
ſche PramienAnlelhe mehrfach gehandelt. Geld ftuſſig, erſte Diskonten 2, be
zahlt. Von MarklſchPoſener StammPriorttäten gingen zu ſteigenden Courſen
größe Poſten um. Etzherzog Rudolfsbahn 70 B.

r iyiger Börſe vom 21. Febr. Königl. ſächſ. Staatspaptere v. 1830 v. 1000
u. 500 3 849, G. do, v. 1855 v, 100 a 3 7897, G. do. v, 1847 v.
290 93 G., do, v. 1852, 1865, 1808 bis 1866 9. 500 a 4 h 93
G. 100 a 947 G. do. v, 1866 v, 500 à 597 106 G. v. 100
à 5 106 G.

Svr. Febr. 80 Br. Febr. März 79 bez. April Mai u. Mai Jun t80 79 bez. Jun Hut 78 be Jult Aug. 72 --7 h r
Louis
Fried.

r

Berli

er

Berii
Werli
Werlit

Werlit
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Verpachtung der Nittergüter Pans-
felde und Hosbeck-Wolmerswende.

Die Sr. Excellenz dem Königlichen Wirkli
cher Geheimen Rath und Oberſägermeiſter Hrn.
Grafen von der Aſſevurg- Falkenſtein
gehörigen beiden Rittergüter Pansfelde und
Horbeck, früher Wolmerswende, welche der Päch
ter Hrl Eduard Haberkland auf den Zeit
raum von Johannis 1863 bis dahin 1875 er
pachtet hat, ſollen auf Antrag des Beſitzers der
ſelben in Gemäßheit des rechtskräftigen Erkennt
niſſes vom 24. Septbr. 1867 auf Gefahr und
Koſten des bisherigen Pächters anderweit von
Johannis 1868 bis dahin 1875 verpachtet wer
den und iſt zur Verpachtung Termin

auf den 19. März d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Gebäude des Rentamts zu Meisdorf vor
dem Kreisrichter Weber anbergumt, wozu
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer
den, daß die Pacht und Licitations- Bedingun
gen im Rentamte zu Meisdorf und beim Hrn.
Juſtizrath Bley zu Quedlinburg eingeſehen
werden können.

Zum Rittergute Pansfelde gehören
1 Morgen 90 DRuthen Gaärten,

1156 49 Acker,162 75 Wieſen,37 72 Anger.Zum Rittergute Horbeck gehören

3 Morgen 90 [Ruthen Gätten,

770 22 Acker,102 e 107 Wieſen,31 146 Anger,99 45 Forſtland.Jm Licitationstermine haben ſich die Bieter,
von denen die Auswahl unter den drei Beſtbie
tenden auf acht Tage vorb halten bleibt, üher
ihre ökonomiſche Qualifikation und hinſichtlich

der Pachtung über 24,000 disponibles eige
nes Vermögen glaubhaft auszuweiſen und zur
Sicherſtellung ihrer Gebote eine Caution von
5000 Preuß Courant oder Staatspapieren
einzuzahlen.

Ermsleben, den 18. Febr. 1868.
Königl. KreisgerichtsCommiſſton.

Rathskeller Verpachtung.
Die hieſtge Rathskeller-Wirthſchaft ſoll auf

die zwölf Jahre von Michaelis d. J. bis dahin
1880 auf

Montag den 23. März er.
Vormittags 10 Uhr

in unſerm Büreal meiſtbietend verpachtet werden.
Wir laden darauf Reflektirende dazu mit dem

Bemerken ein, daß die Bedingungen ſchon vor
dem Termine bei uns eingeſehen, auch gegen
Einſendung von 7 S in Abſchrift mitgetheilt
werden können.

Löbejün, den 19. Febr. 1868.
Der Magiſtrat.

Auction.Dienstag den 25. Februar
Pormittage 9 Uhr

verkaufe ich in der ühle des Herrn
Mörold in Elbitz8 Stück junge friſchmilchende

Kühe und
2 hellbraune 6 Jahr alte Pferde

meiſtbietend gegen baare Zahlung.
Kaufluſtige lade ich ein.

Eisleben, den 20. Februar 1868.
Wilhelm WWinckelmann,

KreisAuct.Commiſſar und gerichtl. Taxator.

Mittwoch den 26. Fehr. Mittags 1 Uhr bin
ich willens, meinen in Dölau bei Halle an
der Salzmünde Mansfelder Chauſſee neu ange
legten und im Bau begriffenen Gaſthof aus
freier Hand zu verkaufen. Die Bedingungen
werden vor dem Termine vorgelegt. Käufer
können auch ſchon früher mit mir abſchließen.
Der Zuſchlag erfolgt ſofort.

F. R. Lehmann.

Die ehranſtalt für erwa

von 1867 gratis zu haben ſind.

erbffnet am 20. April d. J. ihr 5. Schuljahr. Es wird gebeten,
an den Unterzeichneten (Kloſtergaſſe 15 I.) zu richten,

chſene Cöchter zu Leipzig

Zügleich erlaube ich mir, die zu Oſtern d. J. abgehendg
Schülerinnen behufs einer Anſtellung geneigter Berückſtchtigung zu empfehlen.
ſolche in Vorſchlag bringen, von deren Befähigung und Tüchtigkeit ich überzeugt vin.

die Anmeldüngen gef. rechtzeiti
wo auch der Proſpekt und der Schulberich

Gustav Wagner.

Verſicherungsbeſtand
Effeetiver Capitalfonds

Verſicherungen werden vermittelt durch
Cönnern.

Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha
55,700,000
144007000

Bernh. Mitschke.
Die Fabrik von O.
empfiehlt mit Beginn der Frühjahrsſaiſon

wollene
v. 12 bis 27 pr. Tafel in Dutzenden billiger

II. M Schimmelgaſſe Nr. d

wollene Strickgärne xbei Abnahme von mindeſtens 1 zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen ſowie
Watten

GichtHämorrhoiden-
heilt Dr. J. M. Müller Specialarzt in Coburg

HDessen populäre Schriften über Gieht und Hämorrhoiden sind in der feſter
schen Buchhandlung in alle stets vorräthig. Preis: 4

aund leichſuchtürande

Gaſthofs- Verkauf.

Hausberkauf in Delitzſch.
Das in der Schulſtraße Nr. 219

früher Herrn Schulze Delitzsch

vor 5 Jahren neu erbauten Hinter

een, großen Verkaufsladen, Thor
einfahrt, großen Hof, doppelte Kel
ler und große Bodenräume, für je
des Geſchäft paſſend, würde ſich ganz
vorzüglich zum Fabriksgebäude eig

werden.
Näheres beim jetzigen Veſitzer, dem

Schuhmachermeiſter G. Züeprich in
Delitz ſch.

dorf belegenes Haus mit ungefähr 40 Morgen
Acker und Wieſen, ſowie mit todtem und leben

Kaufluſtige können jederzeit in Unterhandlung
treten.

Wadendorf, den 12. Febr. 1868.
Wittwe Stroh.

Schmiede Verkauf.
Eine mit guter Kundſchaft verſehene Schmie

de, dicht an der Stadt Halle belegen, mit Acker
und Wieſe, ſoll veränderungshalber ſofort ver
kauft werden.

Näheres zu erfragen alter Markt Nr. 13.

Häuſer- Verkauf.
Jn einer Provinzialſtadt ſind zwei neben

einander an der Hauptſtraße belegene u. ſich
zu jedem Geſchäft eignende Wohnhäuſer unter
günſtigen Bedingungen, einzeln oder zuſammen,
mit der Hälfte Anzahlung zu verkaufen.

Auskunft ertheilt C. Kölbel
in Querfurt.

Haus u. Materialgeſchäfts- Verkauf.
Daſſelbe liegt in einer größern Stadt in hie

ſiger Gegend, hat 3 heizbare Stuben nebſt Zu
behör, I Laden, hübſchen Garten Stall und
Hofraum mit Brunnen. Das Materialgeſchäft
geht flott u. kann der Umſatz nachgewieſen wer
den. Preis 2000 Anzahlung 6900 bis
800 Reſtkapital feſt und ſicher. Alles Nä
here durch den GeſchäftsAgent

Hermann Hüttich in Weißenfels.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe verkauft der Gutsbeſitzer

Ein frequenter Gaſthof mit großem Tanzſaal
und überbauter Kegelbahn nebſt Felſenkeller iſt

ſofort oder zum 1. April d. J. mit 1500
Anzahlung zu übernehmen. Näheres hierüber er

theilt Fr. Neinicke in Als leben a/S.

gehörige Hausgrundſtück, beſtehend
aus großem Vorderhauſe und einem
hauſe, enthaltend 14 heiſ baren Wie

nen, ſoll veränderungshalber verkauft

Unterzeichnete beabſichtigt ihr zu Waden-

dem Jnventar aus freier Hand zu verkaufen.

Peter in Rabatz.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

e

e eR. F. Daubitz ſcher
Magen-Bitter,

nur allein bereitet von dem Apotheker R. F.
I Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19,
durch die Jury der Welt- Ausſtellung

als ein vorzügliches Hausmittel, iſt
zu haben bei:

O. Müller.G. Wiebach, in Halle
Fr. Krauſe in Bitterfeld Theod,

Cölleda Ludwig Valdauf in DeM litzſch J. G. Neumüller in Dom
nitzſch E. Ebersbach in Eilenburg

H. F. Streubel in Gräfenhainichen
G. C. Lorbeer in Heldrungen A.
Lehmann in Hohenmölſen E.
Krebs in Jeſſen C. F. Weidling in
Lützen J. Thoß in Landsberg

G. Vierling in Mücheln C. W.
Kabiſch in Nebra J. C. Biener in

Querfurt Otto Berthold in Roß
leben W. Hecht in Schkeudit
C. F. Burkhardt in Teuchern C.

F. Zimmermann in Weißenfels
C. A. Knorr in Wiehe C. Nieſer
in Zeitz C. F. Straube in Zörbig

Ich werde m

n

S zu Paris 1867 prämtirt, weltbekannt

Sachtler in Brehna S. Hoffmann

Anton Wieſein Eisleben E. Troebs
in Kelbra Franz Roth in Wettin

Viehſalzleckſteine in feſter Maſſe, wel
che die gute Eigenſchaft haben beim Verbrauch
des Viehes nicht auseinander zu fallen, offerirt
100 8 10

A. WRoedel,
Stums dorf dicht am Bahnhof

Saämereſ-
Ein u. Verkauf bei Ernst Voigt.

Gekrauſte Roſthaare,
Alpengras,
Polſterwerg, Gurten empfiehlt billigſt

Carl Schulze, kl. Ulrichsſtr.
HausVerkauf.

Mittwoch den 26. d. M. Nachm. 2 Uhr be
abſichtige ich mein in Osmünde belegenes
Haus mit 5 Morgen PachtAcker zu verkaufen,
und lade Kaufluſtige hierzu in meiner Wohnung

ein. F. Gründling.Ein leichter, ſchon gebrauchter, jedoch noch in
möglichſt gutem Zuſtande befindlicher Aſttziger
Poſtwagen mit vorſchriftsmäßigem Packraumver
ſchluß wird baldigſt zu kaufen geſucht.

Gefällige Offerten mit Beſchreibung und ge
nauer Preisangabe wolle man franco unter
A. B. 4 36 an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. gelangen laſſen.



a

Zweite Brilage zu 46 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Hall e, Sonntag den 23. Februar 1868.

Feſchke g. Frankenberg Heſſe a. Magdeburg, Lemelſon a. Berlin, Sabert a.

Hr. Kunſtgärtn. Sellerberg a. Breslau.
Reinholdt g. Munſter, Salomon a. Berlin Erbſe a. Frankfurt a M. Geſchw.

Die Hrrnu. Kaufl.

Hr. Gutsbeſ. Eigel g. Schmoölln. Frau Rent. Nathuſius
Hr. S1we0. Burſigu g. Halle. Die

Hrrn. Kaufl. Victor a. Gießen, Geriſche a. Hornhauſen.

e S

Montag den 24. Februar 5 erkeine Sitzung der Stadtverordneten. e e
Der Vorſteher der Stadtverordneten v S

iſcher a. neck.Gloeckner Russischer Hof.
g. Rieſg. Hr. Fabrik. Denkert a. Cöln

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Februar.Kronprinz. v Geh. OReg.Rath v. Knerck a. Berlin. Hr. Direct. See

Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Hinſchmann a. Eiſenberg u. Wolle 2 n u a. Leivzig Weniger a.
a. Hamburg Srainer a. Agchen, Rößler g. Dresden.

Die Herrn. Kaufl. Brems u. Jokky a. Leivzig Schrader a.
Mühlhauſen, Neubü-ger a. Berlin Maiſchoffer a. Pforzheim Oppelt a. Ver
viers, May a. Paris Bällnegger a Zurich, Streit a.

Hr. OControl. Slebtrat a. Dresden.
Hr. Ockon. Lucags g. Nordhauſen

ſchauer g. Schudorf. ie Hrrn. Kaufl. S
Eiſenach Boy

Staat Zürich

Go Jan S aue
S a.e a. Wanfried, Greiner a. Gladbach, Fließ
feld, Jacoby a. Auerbach Cramer a. Stettin

el Lö Wwe.r u. Holbe a. Weißenfels.
Hr. Gutsbeſ. Michel a. Wien.
Sommer u. Jackel a. Berlin

Stadt Hamburg. Hr. Rent.
g. Berlin. Hr. Hüttendireet. Horn a. Rothenbueg.

bur.en on Fabrik. Ellberg a. Zeitz. Hr. Juſp.
Dr. med. Borchhard a. Berlin. Die Hrrnu. Kau

Schenke, Goldſchmidt u. Latzdauer a. Berlin.

Mente's Hötel.Kleinſchmidt a. Nordhauſen. Hr. Farber Scheibe a.

Hr. Fabrik. Knorre a. Erfurt. Die Hrru. Rent. DrechſelHr. Maſch. Fabrik. Weck a. Dresden.
Die Hrrn, Kauft. Schartzkopf a. Gladbach,

Kahl a. Hamburg Schlemiger a. Nordhauſen.
Weſtendarp a. Gotha.

Hr. Dr. Manefeld a. Lübeck. Hr. Rittergutsbeſ. Neuſchield g.

fl. Katz a. Frankfurt a/M.,
Butklie a. Pforzheim, Beyer a. Apolda Sauber a. Hamburg Guttentag/

Hr. Fabrik. Weidenmuller a. Antonsthal.

Hamburg.
Hr. Berg Referendar

Die Hrrn. Kaufl.
a. Srfurt, Weber a. Cre ſche B7

berg 84
Oeſterr. Lombarden 103
3

Hr. Bang. Delbrück
Hr. Muſiklehrer Ebel WechſelCourſe.

Schwarz g. Cöln. Hr.
Roggen

Mai Juni 80
Nübösl.
Spiritus.

Kuündigung
Hr. Gulspächter

Gera. Die Hrrn. Kaufl.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens.
22. Februar 1868.

Berliner Fonds Börſe.
Tendenz: angenehm.

Jnländiſche Fonds 5 Pr. Staats Anleihe 1038 4 do. 96
3 o Stagtsſchuldſcheine 83

Auslandiſche Fonds. err.
ſche 66er Pramken Anleihe 103 Jtalieniſche Anleihe 46 Amerik. Anleihe 76
Oeſterr. CreditActien 84

Eiſenbahn Stamm-Actien.
Berlin Anhalt 209 Be

BerlinStettin 137. BreslauSchweidnitz 1197 CölnMinden 136
Nordbahn 96.

Oeſterr. 60er Looſe 75, 64er Looſe 51. Ruſſi

AagchenMaſtricht 29 Bergiſch Mäarki
Berlin Görlitz 80 Berlin Potsdam 197.

CoſelOder
Oeſterreich. Franzoſen 152.

Rheiniſche 118 Rhein Nahe

Preuß. Hyp. Actien 107
Lang London 242 Lang Amſter

Oberſchleſiſche 186/,.
Rechte Oderufer 73

Thüringer 133. WarſchauWien 59
Banken. 4 HypothekenCertiſtcate 101.

Lang Wien 867
dam 143 Lang Paris 81

Berliner Getreide- Börſe.
Tendenz: behauptet. Loco 80. Februar März 79 Frühjahr 80

Loco 10 Fruhjahr 10
Tendenz: feſt. Loco 20 Februar März 20 Fruühjahr 2077

S

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgericht Halle a/S.
am 10. Auguſt 1867.

Die dem Zimmermann Johann Gabriel
Andreas Braunſtedter hier gehörigen, im
Hypothekenbuche von Halle Vol. 68 No. 2445
eingetragenen Grundſtücke
1. Ein Wohnhaus mit Zubehör an der Ecke

der Blücher und Niemeyerſtraße, abge
ſchätzt auf 11,837 10

2. eine Bauſtelle von 12 (D Ruthen an der
Blücherſtraße, abgeſchätzt auf 432 12

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am I. März 1868
von Vormittags 1I1 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreis-Gerichtsrath
Boſſe an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 11, ſubhaſtirt werden.

Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations
Gerichte anzumelden.

Bekanntmachung.
Die zur Konkursmaſſe des Kaufmanns Theo

dor Schreiber zu Wettin zugehörigen, un
ter Nr. 209 des Hypothekenbuches Stadt Wet-
tin eingetragenen Grundſtücke, als
A. Ein Haus, Hof und Zubehör an der Saale.
B. Eine Scheune.
C. 7 Scheffel Ausſaat Acker in der Löbnitz

Mark.
D. 3 Scheffel Ausſaat Acker im Topfgrund.

i

P

4 Scheffel Ausſgat Acker, die halbe Hufe
genannt.
iſt abgeſchrieben.

G. Ein Ackerſtück ohnweit des Schießgrabens
zwiſchen Pönicke und Broſe, 4 Scheffel
Ausſaat haltend.

H. Ein Bauplatz von 50 [Ruthen an der
Straße von Wettin nach Mücheln belegen.

I. Ein Ackerſtück von 3 Morg. Flächeninhalt
an der Jhlau am Tannengarten.

K. 4Scheffel Ausſaat Acker an der Winkel'ſchen
Breite neben Pitſchke.I. Scheffel Ausſagt Acker in der Cloſch
witzer Mark neben Demmer.

M. 3 Scheffel und 5 Scheffel Ausſaat Acker
auf Cloſchwitz- Mark.

u.
N. Ein Ackerſtück von 5 Scheffel Ausſaat über eStadtfeldes Wettin dem Hauſe zu A. eine Hüder langen Wieſe.

R. Ein Stück Acker von 4 Scheffel Ausſagat
auf Lobismark.

S. Ein Ackerſtück von 3 Scheffel Ausſaat am
Kalkofen.

T. Ein Ackerſtück von 2 Scheffel Ausſaat in
Löbnitzmark neben Pfarräcker.

D. Ein Ackerſtück auf Löbnitzmark von 4Schef
fel Ausſaat neben Hartmann und Schrei
ber's Kirſchberg.

V. Ein Ackerſtück von 6 Scheffel Ausſaat auf
Löbnitzmark zwiſchen Lorenz und Schre i
ber.

W. Ein Ackerſtück in Löbnitzmark über Fran
ken's Hauſe, 1 Scheffel Ausſaat haltend.

X. Ein Ackerſtück an der Liebecke über dem
Schießgraben.

V. Ein Ackerſtück am Schachtberge, eirca 4
Scheffel Ausſaat,
und Voigt.

Z. Ein Ackerſtäck am Schachtberge von 2 Schef
fel Ausſaat zwiſchen Lorenz und Rum
pold's Acker.

AA. Ein Ackerſtück am Schachtberge von 2
Scheffel Ausſgat an der Amtsbreite.

BB. Ein Ackerſtück am Steinbruche von 5
Morgen.

CC. Ein Scheffel Ausſaat Acker über der lan
gen Wieſe in Wettiner Feldflur.

DD. 3 Scheffel Ausſaat daſelbſt.
E. Das Planſtück Nr. 3 der Karte des lan

gen Feldes von J Morgen 3 (NRuthen.
F. Ein Ackerſtück am Steinbruche von 7 Schef

fel Ausſaat.
GG. Ein Ackerſtück, die Sandbreite, von 16

Scheffel Ausſaat neben Nebelung und
Weber.

zwiſchen Gruneberg

H. Ein Ackerſtück, Apels Weinberg, von 10
Scheffel Ausſaat, neben Brückner und
einer Amtsbreite.

II. Eine Scheune in der Borngaſſe.
KK. Ein Ackerſtück in der Aue von 3 Scheffel

Ausſaat neben dem Triftraine.
LI.. Von dem Plane Nr. 24 der Karte der

Feldmark Neutz in den Rutſchken eine Par
zelle neben Herzog von 15 Morgen 59
DRuthen.

BI. Ein Berg in der Lehmbreite, mit Pflau
men-, Kirſch- und anderen Obſtbäumen

den 26. März 1868
von Vormittags 10 Uhr ab

an Gerichtsſtelle in Wettin verkauft werden.
Zu bemerken iſt, daß bei der Separation des

O. Ein dergleichen von 3 Scheffel Ausſaat beim tungs Abfindung von 15 [Ruthen zugelegt, an
Schachte „der Neuglück“ genannt.

P. iſt abgeſchrieben.
O. Desgleichen.

Stelle der Ackerſtücke C. bis KK. und III. die
drei Pläne Sect. II. Nr. 391. der Karte von
53 Morgen 176 DRuthen, Sect. III. Nr.

453 d der Karte von 42 Morgen 39 Ruthen
und Seétio III. Nr. 458. von 2 Morgen 106
DRuthen ausgewieſen ſind; endlich daß auf dem
letzteren Planſtücke ein kkeines Wohnhaus mit
Zubehör erbaut iſt.

Taxe und Hypothekenſchein können täglich in
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Gerichtlich ſind die Grundſtücke zu A. u. B.,
einſchließlich der Bauſtelle zu H. und der Hü
tungsabfindung auf 8783 5 ſchreibe
acht Tauſend ſiebenhundert drei und achtzig Tha
ler fünf Silbergroſchen die Scheune zu II. auf
902 ſchreibe: neunhundert und zwei Tha
ler; das Planſtück Sect. III. Nr. 453 d auf
6550 ſchreiben ſechs Tauſend fünfhundert
und funfzig Thaler; das Planſtück Nr. 391.
Sect. II. auf 9450 ſchreibe: neun Tauſend
vierhundert und fünfzig Thaler; das Planſtück
Sect. III. Nr. 458. ohne das darauf erbaute
Wohnhaus auf 250 ſchreibe: zweihundert
und funfzig Thaler; das letztere aber auf 113
ſchreibe: einhundert und dreizehn Thaler; end
lich das Planſtück Nr. 24. der Karte von Neutz
zu LL. auf 3000 ſchreibe: drei Tauſend
Shaler abgeſchätzt.

Zu dem Termine werden hierdurch zugleich
vorgeladen

a) die unbekannten Erben der Wittwe Schrei
ber, Amalie gebornen Loth zu Wet
tin;

b) die unbekannten Erben des Paſtors Georg
Auguſt Buſch zu Naundorf a P.

die unbekannten Erben des Dr. med. Gott-
lob Lucas zu Wettin.

Auch haben ſich die Gläubiger, welche wegen
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtli
chen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie
digung ſuchen, mit ihrem Anſpruch bei dem un
terzeichneten Gericht zu melden.

Wettin, den 21. Aug. 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſtion.

Guts- Verkauf.
Ein angenehm gelegenes Landgut mit 300

M. M. beſtem Acker u. Wieſen, ſehr zahlreichem
u. dabei vorzüglichem Jnventar, guten Gebäu
den c. ſoll mit allen Vorräthen für 55,000
mit 15,009 Anzahlung verkauft u. überge
ben werden. Die Reſtkaufgelder bleiben feſt
ſtehen. Auch gehört noch eine höchſt rentable
Ziegelei dazu. L. Finger, Bahnhofsſtr. 7.

GrundſtücksVerkauf.
Das unter Nr. 49 zu Beeſen a/E. belegene

Haus, Hof, Garten, Stallung und Scheune,
Morg. Wieſe mit Weidenanpflanzung und

circa 1 M. Acker, ſoll den 15. März Nachm.
3 Uhr im Gaudig'ſchen Lokale meiſtbietend
verkauft werden. Näheres im Termine.

Die Hunold' ſchen Erben.



Dank und Anerkennung.
Für die Gemeinde Sennewitz haben die

Herren Gebr. VIrich in Laucha a U.
zwei neue Kirchenglocken gegoſſen. Dieſelben
ſind äußerlich ſauber und ſchön, harmoniren
gut und haben einen kräftigen, angenehmen
und anhaltenden Ton was wir hiermit im Jn
tereſſe ähnlicher Unternehmungen dankbar aner

kennen. Der Ortsvorſtand.
Aus dem Kreiſe.

Dem viel gekannten und viel geachteten Schul
zen Koch zu Volkſtedt iſt, wie bekannt, von
Sr. Majeſtät dem Könige das Allgemeine Ehren
zeichen verliehen worden deſſen höchſt feierliche
Ueberreichung geſtern durch den Herrn Landrath
vor der verſammelten Gemeinde und vielen
Freunden im daſigen Gaſthofe ſtattfand. Zu
nächſt richtete der Herr Landrath in der human
ſten, freundlichſten Weiſe einige Worte an die
Anweſenden über den Zweck ſeines Erſcheinens
unter ihnen, hieß dann den Schulzen Koch
hervortreten, decorirte ihn unter mächtig ergrei
fenden, liebreichväterlichen Worten, in welchen
er die unbeſtreitbaren Verdienſte des Decorirten
nachwies, gab ſeine herzliche Freude darüber zu
erkennen daß es ihm vergönnt ſei, der Ueber
bringer des Zeichens Königlicher Huld und Gnade
zut ſein, und ſchloß den feierlichen Act mit einem
Hoch auf Se. Maj. den König, in welches die
Verſammelten freudig und kräftig einſtimmten.
Ein heiteres Mittagsmahl, welches auch der Herr
Landrath mit ſeiner Gegenwart beehrte, verſam
melte hierauf eine gute Anzahl von Freunden
in der Wohnung des Schulzen Koch, wo die
nächſten Stunden in rechter Gemüthlichkeit, un
ter abwechſelnden, ſinnigen Toaſten und Geſprä
chen ſchnell verliefen. Die Rückerinnerung an
dieſe, in jeder Hinſicht ſo würdige Feier, wird
gen Theilnehmern gewiß eine recht angenehme
ſein.

B. e.D. 21. Februar 1868.

Verſteigerung
eines ſtädtiſchen Oekonvmiegutes.
Das von dem Hrn. Roßhändler Traugott

Müller hier nachgelaſſene ſtädtiſche Oekono
miegut, welches 20 Acker 128 O Ruthen Al
tenb. Maaß Ca. 52 Preuß. Morgen Areal
umfaßt, ſoll

Mittwoch den II. März d. J.
Vormittags 9 Uhr

in dem hieſigen Schießhauſe an den Meiſtbieten
den verſteigert werden.

Jch lade daher Erſtehungsluſtige hierzu unter
dem Bemerken ein, daß die ſämmtlichen Grund
ſtücke in der Nähe der hieſigen Stadt liegen und
in dem vorzüglichſten Stande ſind, ſowie daß
ich ermächtigt bin, auch ſchon vor dem Termine
einen Kauf abzuſch ließen.

Eiſenberg, am 20. Febr. 1868.
Ernſt Grofs, Notar.

s Mittwoch den 26. Februar 1868 Nachmit
ta?s 2 Uhr ſollen Theilungs halber mehrere Bett
ſtücken, Möbel, Kleidungsſtücke, Wäſche u. dgl.
meiſtbietend verkauft werden bei

Theodor Lange, Leipzigerſtraße Nr. 16.
Eine Mahlmühle mit 2 Mahlgängen (eiſer

nem Werke), geräumigen Oeconomiegebäuden, in
Thüringen, eine Stunde von einer Eiſenbahn
gelegen ſoll wegen Todesfall ſofort billig ver
kauft werden. 100 Morgen Feld und Wald
können käuflich oder pachiweiſe dazu gegeben

werden. Anzahlung die Hälfte der Kaufſumme.
Gefällige Offerten unter A. B. Nr. 5. beförd.
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Verpachtung.
Ein Materialgeſchäft in einer kleinen Stadt

habe ich im Auftrage zu verpachten und kann
daſſelbe unter ſehr günſtigen Bidingungen ſofort
übergeben werde. Näheres durch

N. Wilberg.
Zörbig, den 22. Februar 1868.
Zwei Stück wenig gebrauchte Kutsch-

Wagen mit Druckfedern, ein- und zweis pän-

Ritterguts-Verkauf.
Ein ſchönes Rittergut in der Neumark, zwei
Stunden von der Kreisſtadt (Bahnſtation),
Stunde von einer anderen Stadt u. Stunde
von der Chauſſee, die nach beiden Städten führt,

entfernt, iſt bei 20-30 mülle Anzah-
lung zu verkaufen. Areal ca. 3000 Mor
gen incl. 800 Morg. Raps u. Gerſtenboden,
250 Morg. Rieſelwieſen, 350 Morg. Forſt, 30

50 jähr. Beſtand 200 Morg. ſiſchreichen See
und 1400 Morg. Roggenboden, welcher ausge
zeichnet trägt.

vollſtändig. Geſäll. Offerten sign. W. K.
304. werden direkt befördert durch die Herren
Haaſenſtein Vogler in Berlin.

Schäferei ſchön und Jnventar

Hausverkauf in Magdeburg.
Ein großes, ca. 10,000 Grundfläche hal

tendes Grundſtück in der lebhafteſten Gegend des
Breitenweges, nahe an einem frequenten Thore,
3 Etagen, bequeme Einfahrt, ſchöne Hinterge
bäude, großer Hof c. ec., ſich ſeiner Lage we
gen ganz vorzüglich zum Gaſthof oder großem
Materialgeſchäft eignend, ſoll mit einer ſehr mä
ßigen Anzahlung und unter günſtigen Hypothek
bedingungen verkauft werden.

Näheres ſagt auf portof eie Anfragen

August Lingner,
Knochenhauerufer Nr. 74/75.

Ein neuerbautes Wohnhaus mit 3 Stuben
nebſt Kammern und ſoenſtigem Zubehör in Lies
kau Nr. 1 ſoll den 8. März d. J. daſelbſt
meiſtbietend aus freier Hand verkauft werden.

ſtatt.

Freiwillige Gutsverſteigerung.
Den 30. März d. J. Mittags 12 Uhr

beabſichtige ich das mir zugehörige, in Breuns
dorf am Bahnhofe Kieritzſch bei Leipzig gelegene
Landgut freiwillig zu verſteigern. Daſ
ſelbe enthält 150 Morgen gute Felder und Wie
ſen, neue Gebäude mit gewölbten Stallungen,
4 Pferde, 20 Stück Rindvieh, vollſtändiges Jn
ventar und bedeutende Vorräthe.
kann jederzeit beſichtigt werden.
kunft ertheilt außer mir Herr Advokat Hoff
mann in Borna,
Kaufabſchluß vor dem Termine bewirkt werden
kann. Die Verſteigerung findet im Gute ſelbſt

Hermann MKittel,
Leipzig,

Das Gut
Nähere Aus

durch welchen auch ein

Waldſtraße 19.

kaufen.

GeſchäftsVerkauf.
Alters und Kränklichkeitshalber beabſichtige ich

mein ſeit 38 Jahren geführtes Material
Colonial, Tabacks- und Cigarren

gute Lage für Stadt und Land
welches ſich auch in Betreff ſeiner

Bau und Räumlichkeiten zu Spirituoſen, Eſſtg,
Tabacks und Cigarren Fabrikanlagen,
letztere hier noch nicht vertreten, eignet, bald
möglichſt unter günſtigen Bedingungen zu ver

Geſchäft,
kundſchaft,

welche

V. F. C. Probst
in Sangerhauſen.

Kauf Geſfuch.
Eine Schmiede mit guter Kundſchaft mird

mit 1000 bis 1500 Anzahlung zu kaufen
Näheres bei Fr. Wagner, kleiner

Sandberg 18 in Halle.
geſucht.

Für Bäcker.
Meine ſeit 16 Jahren mit beſtem Erfolg be

triebene Bäckerei will ich zum 1. April c. ver
kaufen oder verpachten.

L. Lehmann in Schwerz bei Brehna.

Ein Rittergut
in hübſcher Lage, mit 800 M. M. Acker in 1
Plan, durchweg Weizenboden, c. 75 M. zwei

ſchnittiger Wieſe, nobelen Wohn u. Wirthſchafts
Sebäuden, hübſchen Gärten u. gutem Jnventar,
Brennerei u. Ziegelei, iſt, wie es geht u. ſteht,
mit 30,000 Anzahlung zu verkaufen u. zu
übergeben L. Finger in Halle a/S.

mig, sind billig zu verkaufen Kl. Steinstr. 6.

Bäckerei erlernen will, finket Aufnahme bei D.
Wege, Bäckermeiſter, Leipzigerſtr. Nr. 50.

Zu beziehen den 1. April eine möbl. 8fenſtzige
Ein junger Menſch von auswäſts, der die Stube u. K. Leipzigerſtr. Nr. 4, 1. Etage.

Herrſch. Lögis, 9 oder 3 u. 6 St. ſofort od.
1. April zu beziehen Niemeyerſtr. 4.

Zum 1. April ſucht das Rittergut Burg
bolzhauſen bei Eckarteberga einen zweiten
Verwalter.

Stubenmädchen Geſuch.

zum 1. April er. ein gewandtes, zuverläſſiges
Stubenmädchen gegen anſtändigen Lohn geſucht.

Perſönliche Vorſtellung mit guten Zeugniſſen
iſt erforderlich.

Einen Buchbinderlehrling wünſcht
zu Oſtern

G. Janeck, Schulgaſſe 7.
Ein VolontärVerwalter ſucht auf einem gros

ßeren Rittergute Stellung durch
T. Heſſe in Halle.

Ein Oekonomie Lehrling findet auf einem taſe
bei Halle liegenden Ritkergute ſofort Stellung

durch T. Heſſe in Halle.
Chevalier Gerſte zur Saat, ſowie frühe Erd

ſen verkauft T. Heſſe in Halle.

Eine junge Dame, geübt im Garniren
runder Hüte und flotte Verkäuferin, wird
pr. 1. April geſucht. Adr. unter A. Z.

t 100 bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg. niederzulegen.

Ein Lehrling kann zu Oſtern in die Lehre
treten bei F. H. Wurmſtich, Böttchermſt.
Graſeweg Nr. 15.

Pensſon
erhalten 2 Knaben bei einem Lehrer am ſtädt.
Progymnaſio. Näheres Leipzigerſtr. 41.

Jn meinem Penſionat können 1. April zwei
Schüler plazirt werden.

Gommergaſſe Nr. 2a-
Gramm Sprachlehrer.

Für Uervenleidende
von höchſter Wichtigkeit, iſt ein ebenſo ſicheres
als einfaches, auf Wahrheit und Richtigkeit ba
ſirtes Heilverfahren, welches wirkliche Hülfe in
der leichteſten Weiſe bietet, enthalten in der
neuerſchienenen Schrift

Das naturgerechte Heilprinecip für
chwere und leichte Nervenübel

aller Art und ſämmtliche daher ſtam
mende Krankheiten des Körpers und des
Geiſtes. Eine Mahnung an Alle, welche
geſund werden oder bleiben wollen. Von
Dr. Adolf Hahn. 3. Aufl. Preis 6 n

Vorräthig alle in der Werftergehen
Buchhandlung Brüderſtraße 19).

W. Keulmann, gr. Ulrichsſtr.
empfiehlt ſein Lager von allen Sorten Nähma
ſchinen, Weeler u. Wilſoner, mit ſämmtlichen
Hülfsapparaten, Verſchlußkaſten zum Pr. von

55., verſchiedene Sorten Handnähmaſchinen
von 6. an, ächt amerikaniſche Handmaſchi
nen, WilcoxBartlett- Syſtem zu 14 Schiff
chenHandmaſchinen zu 26

Sämmtliche Maſchinen für Schneider, Schuh
macher, Sattler, Corſet u. Mützenfabrikanten.

Dreifußtiſch Pedalen zum Betrieb der Hand
nähmaſchinen, alle Sorten Hanfzwirne, Seide,
Garn, Nadeln, Maſchinenöl u. ſ. w.

n

Transportable KaffeeRöſtmaſchinen, ganz von
Sußeiſen, bequem für jedes Detailgeſchäft, Bier
brauereien, Jnſtitute, Haus u. Landwirthſchaft.

W. Keulmann, gr. Ulrſchsſtr. A.
Eine junge anßändige Dame

findet bei einem einzelnen Herrn als Wirth
ſchafterin und Geſellſchaftrrin Stellung, wenn
Photographie und Nachricht ihres bisherigen
Wirkens unter Adreſſe P. 8. poste restante
Leipzig baldigſt aufgegeben werden. Photo
graphie und Z. ugtiſſe werden zurückgeſendet.

Ein Lehrling von auswärts kann in die Lehre
treten beim

Schloſſermeiſter Kleimm, Schülershof Nr. 8.

Auf dem DomainenAmte zu Artern wird

J

S

zu



empfehle

J. Ilagelberg,

tung aus dem Keller kalt und ſchön nach dem

Da U.Seiten in
s Cluues werdenJaloeuegelgistoen zu aſchnell und billig e

in der elvon G. Ha in Se c

laugresteinbretchen für Ziegeleien,
allen Sorten für Vergolder,

eneter- und neſt angefertigt
b.

TannenDſiſchen Holze.
onen von bis Cich hiermit als ſehr preiswerth. Die Lage

meines Holz Platzes unmittelbar an der Eiſenbahn
macht jede Verſendung per

m t,Magdeburg Holzhandlung vor der
C

Bauholz- Anzeige.
Mein bedeutendes Lager von ſchönem Ober-Schle

Dimen-Kiefern, in
bis 60“in Längen

und

Bahn billig und ſchnell.

hohen Pforte.
Das Brackverleſhe- Institut und Herrengar-

A.
empfiehlt Fracks in jeder Größe,
derobe-FlIagazin von
Feſtlichkeiten zu verleihen.

IIos, Leipzigerſtraße S,
neueſter Façon, zu allen

Soeben empfing ich eine S S 88
Ileiderstofe, die ich zu wahren
zu verkaufen im Stande bin.

e br. f. engl. Chine G

Den ſ. sohw. Alpacca 5
e7, br. echte Kattune, Shirting,
Leinewand und Bettzeug zu

A. Hagelbers-

Markt u. Schülershofecke.

engl. Mohaſrs GMouselin de Iaſne 2 Hrn (noch nie dageweſen).
engl. Merinos 2
schw. W ollatlas 10 n

e Partie der neueſten modernen
Spottpreisen, wie näher bezeichnet,

(das allerneueſte und feinſte).

(ſehen und ſtaunen).

recller Werth 10
Dimitü, Chiüffon, Piqué,

fabelhaft billigen Preiſen.
früher Johanne Brieger.
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Rob. II. Vlomau's
Packet-Jchiffe,

durch ihre raschen und glücklichen Reisen
seit Jahren berühmt, werden expedirt-

von Hamburg direct
nach New Vork und Quebec am 1.
und 15. jeden Monats.

Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren
Agenten und auf frankirte Briefe

Donati e Co.
concessionirte Expedienten is Hampurg.

Weiße Ball-Handſchuh,
weich und preiswürdig, bei

Albert Hensel.

Die Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei

Jung Must in Halle a/S.
liefert Dampf, Waſſer u. Gasrohte von
15 Zoll Durchmeſſer in Baulängen von 9 Fuß.
Sämmtliche Rohre ſind ſtehend in getrockneten
Formen gegoſſen. Preis courante gratis und
franco.

Eichen-Nutzholz.
Bruſtſtücke für Windmuller, Ackerwalzen,

Viehhofſäulen Schwellen und Bohlen ſind vor
räthig beim Zimmermſtr. Voigt in Aken a/E.

Ein elegantes Wagenpferd, 7 Jahr
alt, braun, 7 Zoll hoch, ſteht als übercomplet
zum Verkauf auf d. Rittergut Eptingen bei
Mücheln.

Fünf fette Kühe werden verkauft auf d.
Rittergut Eptingen bei Mücheln.

Für Keſtauratenre
empfehle ich meinen neu conſtruirten Bierdruck
apparat, der das Bier, vermittelſt Zinnrohrlei

Büffet befördert. Näheres K. Taeschner,
Fabrikant, Berlin, Schiffbauerdamm 14.

Bür Rrauereſbesitzer.
Ein noch faſt neuer Apparat, be-

Kartoffeln,
große und kleine Poſten, kauft zum höch ſten

Preis J. C. Müller im Gaſthof „ZurEaſſeler Bahn am Bahnhof Teutſchenthal.

10 Schock langes Roggenſtroh

der Schule zu Schlettau b.
Aufgeſchloſſenen Peru-Guano

empfiehlt
Febend aus Ca. 19 Kehenden Röhren
mit Verbindungskäſten aus ſtarkem
Eiſenblech, Heizofen aus Guſs zu
einer Doppelhetz-Malzdarre vaſſend,
iſt wegen Einſtellung von Zimmer
heizung, wozu derſelbe kurze Zeit
Hiente, billig zu verkaufen.

Das Nähere durch Serrn Kauf
mann und Hanpt-Agent Theodor
Lange, Leipzigerſtraße 16 hier.

Gerbſtedt. Bernh. Prägge.
s Maſtochſen und 2 fette Schweine

ſtehen zum Verkauf in Juliushof.
Eine neumilchende Kuh iſt zu verkaufen

Braſchwitz Nr. 22.
Zwei Sophas zu verkaufen Geiſtſtraße 11.

zum Hferdehäckerling billigſt zu verkaufen auf

Dr. A. H. Heim, Spezialarzt, Nürnberg,
ertheilt Geſchlechtskranken zur raſchen u. gründl.

Heilung brieflich Conſultation. Durch ganz neue
ſüdarnerikan. Pflanzenmittel wird ſyphilitiſche An
ſteckung ohne Gebrauch von Mercur u. Jod in 10
14, u. jede Gonorrhoea in 12——16 Tagen beſeitigt.

Keine Hämorrhoiden,
Keine Verſtopfung

mehr. Unter Garantie gegen Nachnahme durch
J. H. Vocks in U.-Barmen (Rheinprovinz)

T Der beſte u. rürzeſte Weg n S r
ſicheren Heilung

Kranken u. Leidenden
ſende ich auf portofreies Verlangen franco und
unentgeltlich die neu erſchienene 24. Auflage
der ſegensreichen Broſchüre: „Die einzig
wahre Naturheilkraft oder: „Sichere
Hülfe für innerlich u. äußerlich Kranke jeder Art
auch gegen alle Geſchlechtskrankheiten.
Gustav Germann in Braunſchweig.

Morrisons Gichtwatte
(nicht zu verwechſeln mit Pattisons Wolle),
in Paquets à T, A u. 2 Sgr., echt nur
am Depot des Herrn Otto Henckel.

Superphosphat,
aus Knochenkohle, unter Garantie von 13 bis
14 9, löslicher Pvosphorſäure, empfiehlt billigſt

G. A. Keck in Wettin a/S.

Halleſche
Hühneraugen-Pfläſterchen,

rühmſlich bekannt u. approbirt, à St. 1 Hr,
à Otz. 10 empf. Helmbold G Co.
Ein neues Pianoforte (engl. Me

chanik) ſteht für 125 zum Ver
kauf Leipzigerſtraße Nr. 29.

Gebr. P. G. PDitzsech,
Hafen Nr. 4,

empfehlen ihr Lager von hartgebrannten
Mauerſteinen und Dachſteinen zu billi
gen Preiſen.

Altes Segeltuch,
à Elle 3 iſt wieder vorräthig gr. Klaus
ſtraße Nr. 13.

s Ein ſchlachtbarer Bulle
8 iſt zu verkaufen in Kütten

t. Nr. 6.
2 ſette Schweine ſtehen zu verkaufen in Gie

bichenſtein, Wittekindſtr. 22.
Eine ſchlachtbare Kuh ſtebt zu verkau

fen bei Wittwe Beuchein Löbnitz a/G.
Von jetzt ab ſind wieder verpflanzbare Obſt
bäume und blühende Sträucher zu verkaufen

Zuckerfabrik Querfurt. Wahren.
Saamen ABnZzeige,

als Hornrübe, Pfahlrübe, rothe u. gelbe Klum
pen, Mohrrüben, rothe und gelbe, Zuckerrüben,
Kapſaamen, Zwiebelſaamen, Gurkenkern und
alle ſonſtige Sämereien auch ſind einige Schock

Reineklauden u. Sauerkieſchbäume, Aepfel und
Birn-Wilolinge, mehrere Schock Taja orientalis,
2—38 Fuß hoch, wegen Umzug billig abzulaſſen.

Saamen- und Blumen Handlung
vonNußbäume ſind zu verkaufen in

Drobitz Nr. 10. V. I Sperlüng in Zörbig.



D ONxtra Zug nach Leipzig.
t Um allen Anforderungen zu genügen, babe ich meinen Zug vergrößert, und ſind noch zu

bekannten Preiſe Billets zu haben. I. Wölk, Leipzigerſtraße Nr. 7, Cigarrenhandlung.

Wilhelm Krause's Lagerin weißem und grünem WaffelgIas hält vollſtändiges Sorkiment
Gtold- u. oIituueSten von Soll bis P Zoll Breite in nur ausgezeichnet ſchöner Wagre.
Spfegelgläser jeder Größe und Stärke in ganz vorzüglicher Qualität.

Brüderſtraße Nr. 15. PNeue Druckmuster
der

Whüringer Kunstfärbereis in
RKöniasee ſind in reicher, ge
ſchmack voller Auswahl angekom

men und empfehle ich mich zur Vermiti
lung gütiger Aufträge.

Alexandes Ia Gin Halle a/S. DLeipzigerstr. 103, im

Sonntag friſche Molsteiner An
e Stern à Dutz. 15 beie D. M. Wiebach,Prima mmenkkohl, ſowſe

Erfurtern Rrunnenkresse en
pfiehlt O. Wiebach,

oIänder u. Kieler Speck
wich linse, ſowie eler Sprot
ten bei O. Wiebach,

m Montag und Dienstag früh friſchenDurch perſönliche bedentende Partie Einkäufe in den Fabrik Seedorsch bei
HSädten offerire ich gegen Ranr zahlung e e ch S O. Wiebach, rDessüns, prachtvolle Farben und prima Qualität, in einer hier no S.nie gekannten Auswahl, zu auffallend billigen Preiſen, als: Aepfelw ein e

in Flaſchen zu 5* incl. Glas zur Kur be
M. B. W. Kersten,

ISommer- u. Winter Buckskins, 2B. E. breit, v. I. Thlr. an.
Französ. Thybets, u. in allen Farben, à Elle 11 Sgr. Brüderſtraße Nr. 15.

S

t

Jüetre, Meohair, Chiné, Alpacca, die Elle v. Sgr. an.v ſchottiſchen Casimir, 2 Elle 3 Sar. n manas. alle
IPoil de chevre in brillanten Dispoſitionen, die Ele v. 2 Sgr. an. Se Felchec vorzüglis ſter Qualitt

retomms u. Changeant- Chiné. die Elle v. 4— 5 Sgr. See
IBalrareens, ſchwarzweiß u. einfarbig, à Elle 4 Sgr. Bad Wittekind.
J Waſ chechte Pilenbüurger Rattune Leinwand DOrell- Heute e 23. Februar
Ibandtücher u. Drellſervietten, Bettzeug, Fett- achmittag- Concert
barchenmt u. ſ. w. zu bekannt billigen Preiſen. Boe n i S

e O Sag S gr. Alrichsſtr. 24. Heute Sonntag den 28. Februar

g 6 nfang 7 Uhr. E. JohnFür Confirmandinnen Weintraube
empfehle ich: e dſehr 3 n d Wrun v i n dern 23. r i0. 00 m rere i ull un 7 o mBluſen Ebrſets, Faſchentuener, Kragen und Stulpen, Gr. Trio von Franz Schubert. Vane

Crimolinen neueſte Fagon von 12 am. tionen für die Violine von Fiſcher. Sonate
Soeben empfing ſehr ſchöne wollene Röcke zum Unterziehen und offerire ſolche ſehr Op. 90 von Beethoven. bDuo für Vio

n Bunst Prabe- große Ulrichsſtr. S. e en Weh e denn
egro für Piano, Violine und ViMalle, Montag den 24. Februar, 6 Vhr Abends von Ka liwoda. E. Aen

Quartett-Soirée Müller s Belle vue,
W 23Teopola Aer ar de et nGebrüder B. uid W. FIlIer aus Rostoox r t

im Saale des Kronprinzen. (Streich und Militairmuſtk.)

e w e e en ere re n e NußknackerQuadrille e Kücken.
Beethoven, Quartett Fdur (op. 59 No. 1).Subseription: 2 Billets zu 1 einzelne Billets à 20 sind bei H. Karm- Münchner Bierkeller

rodt zu haben. CGassenpreis à Billet 25 zu Güebichenstein.Sonntag den 23. FebruarAbendliedertafel mi ä eE. Kulmbacher PVerſand, Hofer Hier, Aresdner e eben de
Waldſchlöſechen und Kelbraer Bier empfiehlt in u. Eimern bei ſoliden

W'einberg.Preiſen H. Berger, große Klausſtraße Nr. 83. ffNB. Bei Abnahme von 4 Eimern 4 aiscont. Heute friſche Pfann u. Kaffeekuchen
Schwvitſch. Zwebendorf. Ammendorfſ.

Zum Wall Dienstag den 25. Februar c. Zum Ball am Faſtnachtstage, den 25. Fe Dienstag, Faſtnachtstag, Ball
ladet ergebenſt ein C. Liſchke. bruar, ladet freundlichſt ein Klepzig. tn BRatsonhſchens Lokal.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Dritte Beilage zu 46 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

e u Deutſchland.
Berlin, d. 21. Februar. Wenn noch Jemand daran hätte zwei

feln können, ſo hat König Georg ſelbſt für den Beweis geſorgt daß
es für die preußiſche Staatsregierung hohe Zeit war, dem eben ſo ver
rückten wie gewiſſenloſen Treiben des verbännten Hofes ein Quos ego!
und ein Ne pius, ultra! zuzurufen. Faſt in dem nämlichen Augen
blicke, wo die preußiſchen Miniſter ihre eigene Popularität in die Schanze
ſchlagen, um dem ehemaligen König von Hannover eine glänzende Zu
kunſt, weit über alle Anforderungen der Billigkeit hinaus zu ſichern,
benutzt dieſer übelberathene Fürſt ein Familtenfeſt, welches wie man
meinen ſollte, nach ſo ſchweren Schſckſalsſchlägen anſtändiger Weiſe in
ſtillſter zurückgezogenheit hätte begangen werden ſollen, um mit eigenem
Munde recht laut und vernehmlich ſeinen Proteſt gegen das Verdiet der
Weltgeſchichte zu wiederholen und ſeine Hoffnungen auf Preußens De
müthigung, Niederlage und Zerſtückelung zu proclamiren, gleichſam als
wolle er recht gefliſſentlich die wohlwollende Fiction zerſtören, welche
ſich bemühte, die Verantwortlichkeit für die vaterlandsverrätheriſchen
Machinationen der Wilfenpartei von ſeiner Perſon ab auf ſeine Rath
geber und auf die gewinnſüchtigen Ausbeuter des Unglücks zu wälzen.
Augenſcheinlich bedarf es noch heute der allerdraſtiſcheſten Mittel, um
dem Könige Georg ſeinen Standpunkt und das Maß ſeiner Bedeutung
klar zu machen, und ſo peinlich es ſein mag, ihm gegenüber die leidige
Geldfrage zu betonen, ſo giebt es doch anſcheinend keinen anderen, als
den von dem Finanzminiſter angedeuteten Weg, um ihm hierüber das
Verſtändniß zu eröffnen. Wenn die antipreußiſchen IJntriguen in Hie
Ling ſortdauern, ſo hören die preußiſchen Rimeſſen nach Hiesing auf.
Wir haben nicht das Mindeſte einzuwenden gegen die rein menſchlichen
Gefühle des Mitleidens und der Pietät, obwohl wir nicht immer im
Stande ſind, die Wärme dieſer Pietät zu begreifen. Aber dann müſſen
auch dieſe Gefühle ſich in den Schranken halten innerhalb welcher ſie
ein Recht des Daſeins haben mögen. Sie mögen in der Stille und
im Schatten des Privatlebens ſo lieblich blühen, wie ſie wollen nie
mand hat dann ein Recht, ſich über ſte zu beſchweren, als höchſtens
der bevauernswerthe Gegenſtand dieſer zärtlichen Empfindungen, dem es
manchmal, zum Beiſpiel bei dem Empfange einiger Eiſenbahnwagen
ladungen geſtickter Rückenkiſſen, himmelangſt werden mag- Aber in die
Politik, in die Staatsgeſchäfte, in Männerangelegenheiten ſollen dieſe
Sentigtentalitäten ſich nicht einmiſchen. Wenn ſie den abſurden An
ſpruch erheben, für wichtiger gehalten zu werden als das Wohl d
Vaterlandes, ſo muß man ſte, in gelinderen Fallen, auslachen, hitzi
geren Fallen, exſtirpiren. „Jſtodies eine Zeit zum Lippenfechten ſieht
man nicht ein, daß es der Gipfel der Geſchmackloſigkeit iſt, mitten in
dem großen Drama der Wiedergeburt Deutſchlands ein Familienrühr
ſtück auſführen und damit politiſchen Effect machen zu wollen Und
nun gar ein Rührſtück mit dieſem Accompagnement: Champagnerpfro
pfen und Offenbach ſche Opern! Wenn es uns und iit uns gewiß
Vielen ſchwer wird, dieſe Sorte von Pietät zu begreifen, ſo iſt uns
doch noch ungleich räthſelhafter, wie man ſich einbilden kann, durch die
Demonſtrationen derſelben irgend etwas zu erreichen was die beſiegte
Sache fördern oder gar wieder aufrichten könne. Von dieſer ganzen
welfiſchen Welt verſtehen wie eigentlich nur die alten Weiber mit ihren
gedankenloſen und die Glücksritter mit ihren berechneten Thränen
Dieſe und allenſfalls den König Georg ſelbſt, der eine Claſſe für ſich
bildet. Seine Hoffnungen beruhen auf dem Satze, daß vor Gott kein
Ding unmöglich iſt. Die Welfen ſind ſchön einmal weggejagt gewe
ſen Und doch zurückgekehrt, folglich werden ſte auch jetzt wiederkommen.

Aus Anlaß der gegen Dr. Cöhn ſchwebenden Unterſuchung hat
der Kriegsminiſter eine Aufnahme ſämmtlicher in den Militär Lazarethen
veſindlichen Arzneibeſtände ſowie deren genaueſte Unterſuchung an
geordnet. Eine hiermit betraute Commſſſton hat nun ihre Unterſuchung
beendet, als deren Reſultat ſich herausſtelle, daß nicht nur viele der
Redicamente verdorben, ſondern auch gefälſcht waren. Um in Zukunft
derartigen Uebelſtänden zu begegnen, hat der Kriegsminiſter eine bereits
von Sr. Maß dem König genehmigte Verfügung erlaſſen wonach für
das Gebiet der Norddeutſchen Armee fünf permanente Reviſtons Con
miſſionen errichtet werden, die ihren Sitz in Berlin, Breslau Hanno
ver, Schleswig, Coblenz haben und ſich lediglich mit Beaufſichtigung
der für die Lazarethe nöthigen Medicamente befaſſen ſollen.

Das ſtädtiſche Defizit, wird nun eine Weile von der Tages
orbnung unſerer Stadtverordneten verſchwinden. Die heiklige Frage,
die in unſeren Mauern mehr noch als Landtagsabſchlüſſe die Gemüther
beſchäftigt und Erbitterung hervorgerufen hat, iſt auf dem nicht mehr
ungewöhnlichen Wege eines Compromiſſes erledigt. Die Stadtverord
neten ſind bei ihrem Antrage eines Zuſchlages zur Staats Einkommen-
ſteuer bis zu 50 pCt. ſtehen geblieben um die Laſt vorzugsweiſe auf
dies Wohlhabenden zu walzen bewilligen aber dem Magiſtrate einen

mehr die Aermeren drückenden Zuſchlag zur Haus und Mieih
ſteuer für alle Fälle, wenn durch Polizei Reſolute Ausgaben verurſacht
werden. Dr. Virchow hat das Verdienſt dieſes pfifſigen Auskunfts
mittels, von dem man nicht mit Unrecht geſagt hat, es hieße: der Katze
die Schelle umhängen. So oft wir nun alſo mehr Miethſteuer geben
müſſen, wiſſen wir ſofort, daß wir nicht auf Magiſtrat und Stadt
verordnete zu ſchimpfen haben, ſondern auf die hohe Polizei. weil ſie
W rer einmal eine Verbeſſerung, Verſchönerung oder dergleichen

erlangt.
Die erſten günſtigen Nachrichten über die Zollparlamentswah

len in Baden ſind durch die erſt nachträglich näher feſtgeſtellten Er
gebniſſe in den Landbezirken mehrfach modiſizirt worden. Nach der

Halle, Sonntag den 23. bruar 1868.

in der letzten Stunde die äußerſten Kräfte aufgeboten.
Aus Thüringen d. 20. Februar. Während faſt alle anderen

Gewerbe mehr oder weniger darniederliegen ſind die Gewehrfabtiken
auf dem Thüringerwalde im flotten Gange, und liefern ihre berühmten
Erzeugniſſe nach allen Weltgegenden. So iſt z. B. eine Beſtellung
von Hinterladern aus Japan eingegangen und die Hälfte des Koſten
betrags an den Fabrikanten Klett in Zella im Voraus bezahlt worden.

Frankreich.
Paris d. 20. Februar. Jn unſeren Regierungskreiſen wird die

Rede des Exkönigs von Hannover bei ſeiner ſilbernen Hochzeit Viel be
ſprochen. Wenn Graf Bismarck etwa die Ausweiſung deſſelben aus
Oeſterreich verlangen ſollte, ſo iſt man hier in Bezug auf den Entſchluß
des Wiener Cabinets in ſeinen Muthmaßungen nicht einig. Nur ſo
viel ſteht feſt: dieſer ganze hannoverſche Zwiſchenfall und die aus dem
ſelben entſtehende Spannung zwiſchen Wien und Berlin berührt unſere
leitenden Perſönlichkeiten auf das unangenehmſte. Der Gegenſtand den
man hier jetzt hauptſächlich im Auge hat, iſt die orjentaliſches Frage,
und die freundſchaftliche Weiſe, in welcher die franzöſiſche Regierung
der preußiſchen in der Angelegenheit der Welfen Legion entgegengekom
men iſt, zeigt hinreichend welchen Werth man hier darauf legt, Preu
ßen nicht auf Seiten Rußlands zu ſehen. Sie begreifen alſo, wie pein
lich unſere Staatsmänner durch Vorfälle berührt werden, welche Preu
ßen dem ruſſiſchen Bündniſſe wieder nähern müſſen, um ſo mehr, da
die Nachrichten aus dem Oriente heute wieder bedenklicher lauten. Un
ſere Regierung unterläßt es nicht, ſich aufs alle Eventualitäten bereit zu
halten. Nach Algerien iſt der Befehl abgegangen, ſolche Einrichtungen
zu treffen, daß alle irgend disponiblen Streitkräfte auf den erſten Be
fehl in den Häfen vereinigt werden können.

Der vierte und letzte Tuilexieenball, welcher geſtern gegeben wurde,
war ziemlich ſtark beſucht. Doch waren die Uniformen der kaiſerlichen
Garde und der Pariſer Armee und die der Nationalgarde wieder äußerſt
ſtark vertreten. Die Pariſer Notabilitäten waren nur in geringer An
zahl anweſend wenn auch ſchon nur wenige Mitglieder vom diploma
tiſchen Corps fehlten. Der Held des Abends war natürlich Graf v. d.
Goltz, der preußiſche Botſchafter, der nach ſeiner ſchweren Krankheit
zum erſten Male bei einem Feſte erſchien. Der Kaiſer und die Kai
ſerin unterhielten ſich längere Zeit mit ihm. Dies Kaiſerin war wieder
weiß gekleidet. Jn der neueſten Zeit ſcheint ſie dieſe Farbe zu lieben.
Der Kaiſer und die Kaiſerin blieben nur vis gegen Mitternacht. Erſterer
ſah etwas düſter aus, während letztere ſich ganz gut zu amuſtren ſchien.

Großbritannien und Jrland.
Jn England iſt das Parlament ohne Ceremonie am 13. d. M.

zuſammengetreten und hat ſeitdem das Geſetz zur Verlängerung der
Suspenſion der HabeasCorpusActe in Jrland berathen. Die ſchot
tiſche Reformbill und Disraeli's Entwurf zur Gründung eines beſon
deren aus drei Richtern beſtehenden Tribunals für parlamentariſche
Wahlprüfungen werden das Parlament demnächſt heſchäftigen. Unter
deſſen iſt die Regierung ohne Haupt Lord Derby liegt bedenklich krank
in Knowsley, und man zweifelt kaum mehr, daß wenigſtens ſeine poli
tiſche Laufbahn als beendigt zu betrachten iſt. Wer ſoll Derby's Nach
folger werden Der Würdigſte iſt ſein Sohn Lord Stanley, aber
dieſer iſt den Tories im Grunde des Herzens zu liberal und zu Dis
raeli mögen ſie ſich nicht gern entſchließen, obgleich ſein Stammbaum
doch mit Sicherheit bis auf Abraham hinaufreicht. Der Fenier Patrick
Lennon wurde zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt Der feniſche Un
fug hat nachgerade ſeinen Schrecken verloren z aber die iriſchen Zuſtände
erfordern dringend Maßregeln zur Beſſerung. Kord Ruſſell hat ſeinen
Plan für Jrland veröffentlicht. Er will zunächſt der proteſtantiſchen
Staatskirche zu Leibe gehen deren Freunde und Feinde ſich in Jrland
zuſammenſchaaren.

Aſien.
Schanghai, d. 24. December. Das Ereigniß des Tages iſt

der Entſchluß der chineſiſchen Regierung, eitie permanente Geſandtſchaft
bei allen den auswärtigen Mächten zu beglaubigen, welche mit China
durch Handelsverträge bisher in Verbindung getreten ſind. Das Gou
vernement in Peking, in Erwägung ziehend, daß eine aus rein chineſi
ſchen Elementen beſtehende Vertretung vor der Hand nicht mit dem
wünſchenswerth erſcheinenden Erfolge die Jntereſſen Chinas dem Aus
lande, gegenüber wahrzunehmen im Stande ſein würde, hat, das Prak
tiſche hauptſächlich ins Auge faſſend dem Amerikaner Anſon Burlin
game die Leitung der Geſandtſchaft anvertraut. Mehrere höhere chine
ſiſche Beamte ſind der Geſandtſchaft als Räthe beigegeben worden, und
wurden außerdem ein Herr Brown, von der britiſchen Legakion in Pe
king, und ein Herr Dechamps, von der chineſiſchen maritimen Zollver
waltung, zu Secretären und Dolmetſchern ernannt. Die Geſandtſchaft
wird im Februar nächſten Jahres China verlaſſen, und zwar ſich zu
nächſt der neuen Dampferlinie nach San Francisco in den Vereinigten
Staaten bedienen.

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, d. Februar. Etendard n rheilt mit daß die Preu

ßiſche Regierung für die loyalen Maßregeln, welche die Franzoöſiſchen



en in Betreff der Hannöverſchen Legion ergriffen haben, ver hieſi
egierung ihren Dank habe ausſprechen laſſen. Demſelben Blatte reizende Muſik illuſtrirt.

zufolge iſt die Angabe des Brüſſeler Nord“, daß die Angelegenheit der
Hannöverſchen Legion die guten Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und
Frankreich alterirt habe, unbegründet.

Vermiſchtes.
Die Proteſtantenvereine regen ſich da und dort, indem von

Bremen aus alles Mögliche geſchieht, ihre etwas erſchlaffte Thätigkeit
anzuſpornen. Der „Zukunft“ wird aus Bremen geſchrieben

e

Wie wohl allſeitig bekannt, ſoll der nächſte Proteſtantentag an Pfingſten
re abgehalten werden. Eine von Paſtor Br. Manchot herausgegebene autogra
hirte Correſpondenz arbeitet demſelben vor. Auch werden Verſammlungen zu dieſeme gehalten und hielt in einer der letztern Paſtor Dr. Schwalb einen Vortrag

ber den hiſtoriſchen Chriſtus worin er unter anderm ſagte: Der Chriſtus des
neuen Glaubens iſt nicht Gott, ſondern Menſch, wahrer, wirklicher, bloßer Menſch
Er that keine übernatuürlichen, den Geſetzen der Natur widerſprechenden Werke, und
nie ſprach er von ſich als einer vorzeitig exiſtirenden Perſon. Allerdings hielt er
von ſich ſelbſt und hielten ſeine würdigen Anhänger ihn für den „Sohn Gottes
und das war er auch; denn ſeines Verhältniſſes zu Gott war er ſich in eigenthüm
licher, unerhörter Weiſe bewußt, er fühlte ſich von Gott väterlich geliebt und lebte
ihn wieder mit kindlichem und wollte allen ſeinen Brudern, allen Menſchen
zu gleicher Gemeinſchaft mit Gott verhelfen. Er iſt nicht als Sühnopfer ſondern
als Martyrer geſtorben. Auferſtanden iſt er, inſofern er rn nach kurzer Nieder
geſchlagenheit wieder begeiſterten Jungern lebendig erſchien inſofern er bei Gott
und in ſeiner Chriſtenheit ewig lebt; ſein Leib aber iſt wieder zu Staub geworden.
Gen Himmel iſt er nicht gefahren denn einen für eine ſolche Auffahrt geeigneten
Himmel giebt es ſeit Kopernieus nicht mehr. Hiergegen erlaſſen nun 21 vrtho
doxe Geiſtliche der Stadt und des Geblets eine geharntſchte Erklärung in der ſie
s Collegen des Abfalls vom Chriſtenthume beſchuldigen und ihn unwurdig der

en der evangeliſchen Kirche erklären. Gleichzeitig hat man ſich nach aus
waärts gewandt um ein theologiſches Gutachten zu erlangen auf Grund deſſen
Dr. Schwalb ſeines Amts entſetzt werden könnte.

Die Kaiſerin Charlotte hat an den heiligen Vater einen ſehr
Sie malt ihm das Unanhänglichen und rührenden Brief geſchrieben

geheure ihres Unglücks aus, und bittet ihn, für die Seele ihres geliebten
Maximilian zu beten. Dieſer Brief iſt von einem Ende zum anderen
z der Hand der Kaiſerin ſelbſt auf ſchwarzberandetem Papiere geſchrie

en.

daß die Fürſtin vollſtändig geheilt iſt.
Wien.

Julie Ebergenyi beſchäftigt ſich bereits ſehr lebhaft mit ihrer Toilette
für die Schlußverhandlung. Sie hatte den Wunſch ausgeſprochen, in
einer weißen Robe, dem Kleide der Unſchuld, erſcheinen zu dürfen. Es
wurde ihr bedeutet, daß ſie in jener Toilette zur Schlußverhandlung ge
führt werden müſſe, welche ſie bei der Münchener Fahrt trug. Die
Toilette der Julie v. Ebergenyi in der Schlußverhandlung wird ſo
nach beſtehen in einem ſchwarzſeidenen, weiß ausgenähten Schleppkleide,
einer Mantille von gleichem Stoffe und gleicher Ausſtattungz einem
kurzen, ſchwarzen echten Aßrachan Pelz, einem grauen Crepphute mit
nach rückwärts hängenden, lilgfarbenen Bändern und einer Guirlande
von echten Pfauenfedern; in den Ohren Ohrgehänge, welche Todten
köpfe darſtellen, und an der Bruſt eine Broche von gleicher Fagonnirung.

Nachrichten aus Halle.
Jn der öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten am 21. d. M.

wurde in Angelegenheit der Stadtſchießgrabengeſellſchaft von der Ver
ſammlung mit allen gegen eine Stimme die Appellation gegen das Ur
theil erſter Jnſtanz beſchloſſen. Jn der darauf folgenden geſchloſſenen
Sitzung wurden Angelegenheiten der Pfännerſchaft verhandelt.

Oefſfentliche Geſundheitspflege
Den Beſtrebungen des hieſigen Vereins für öffentliche Geſundheits

pflege iſt eine Unterſtützung gewährt wie ſie wohl für die Halliſchen Ver
hältniſſe für lange Zeit maßgebend ſein wird. Herr Rekowski, durch
angeſehene Familienverbindungen in unſrer Stadt bereits bekannt welcher
bereits in 22 Städten unter den günſtigſten Zeugniſſen der Behörden eine

Er iſt in ſehr gutem Jtalieniſch abgefaßt und läßt annehmen,

(Die Vergiftung der Gräfin Chorinska.)

e

rationelle Düngerabfuhr eingeführt hat, iſt entſchloſſen, auf eigene Rech
nung ſein überall mit Erfolg gekröntes Unternehmen auch auf unſere Stadt
auszudehnen. Er wird, ausgeſtattet mit den erforderlichen Maſchinen u. ſ. w.,
ſein Büreau nach Halle verlegen und bereits im Laufe der nächſten Woche
den öffentlichen Beweis liefern, was er durch ſeine Maſchinen leiſtet. Wir

und Umgegend hierauf aufmerkſam.

StadtTheater.
Wo das Neſt Mottenburg liegt, in welchem die KaliſchWeirauch ſche wunderſam

ergötzliche Geſchichte ſpielt eng ſe Niemand mit voller Beſtimmtheit e
trotzdem Jeder oft genug Gelegenhe
Jener Eine von welchem Chamiſſo ſingt, daß es ihm zu Herzen ging war auch
daher. Die Leutchen verrathen nämlich niemals die richtige Lage lieben
(übrigens wahrſcheinlich ſüddeutſchen) Duodez Vaterlandchens well es ſt
prachtig lebt und ſie einen zu ſtarken Zuzug, wohl gar eine Annexion fuürchten.
Weirauch Kaliſch haben es guf dem Gewiſſen wenn die Selbſtſtandigkeit Motten
bürg's verloren geht denn ſie ſchildern in überaus köſtlicher Weiſe das Leben und
Treiben dort die Majeſtät und Herrlichkeit eines regierenden Oberbürgermeiſters
die Wonnen einer Rathsſitzung, die beiſpielloſe Behabigkeit der Burger, die reizende
h r J r Ehrenjungfrauen das effectvolle Eingreiſen der Bürger

en unter

hat Mottenburger zu ſehen und zu ſprechen.

tſargten Stadt Theater Ab. 7 Die Mottenburger“!, große Geſangspoſſe.

hrem groben auf ſeinem Kopf beſtehenden Major endlich aber guch
vivat das ſchöne Geſchlecht! die entſcheidende Macht der Weiber in den ſtadt

ſchen Angelegenheiten von Mottenburg. Ihre Arbeit (d. h. die Poſſe von Weirguch
Kaliſch) iſt in der That eine der beſten die jemals in dieſem Genre das Licht der
Lampen erblickt hat; es iſt Handlung Witz, Humor und jener Sauerteig von Sare verln, der die. wohlthatige Gahrung im Stück und in den Zuhörern Kervorryſe

jener e der erſt das Erſcheinen von Spiegelbildern bedingt. Wir
verrathen nichts weiter um denen die Freude nicht zu verkümmern, die mit den
Mottenburgern ein paar Stunden freundlich zu verkehren die Abſicht haben was
wir empfehlen der ſich fur die Thorheiten Andrer lebhaft intereſſirt, und
dieſe Eigenſchaft beſitzen jg die meiſten Menſchen. Die erſte Aufführung zum Benefiz
S Herrn Jung erweckte die lebhafteſte Aufregung im Hauſe die ſich oft zu

eifallsſtürmen ſteigerte, daß das alte Haus hatte wackeln mögen. Jeder Witz jede
Anſpielung jedes
ſo gering daß ſie

Personenposten.
mpromptu thut ſeine Schuldigkeit ſelbſt die Kalguer, an Zahlch en Einſamkeit ſchamen ſind mottenburgeriſtrt und ziehen

i Kmachen das Halliſche Publikum und namentlich die Oekonomen in Stadt Conſum Verein Kaſſenſtunden

an Joeus' Karren kapfer mit. Das Ganze iſt durch eine von Bial ze bene,Wenn wir überhaupt ein Recht haben, aus d ne
des Werkes die ſchönſten Nummern und Seenen herauszuhehen ſo wollen wie als
Wlche bezeichnen die Compoſition des e die Paradlesvogelſeene, die
We c r die Auſternſeene, die da eapo verlangt wurde, das Lied
vom entflohenen Vögelein, die Magiſtratsſitzung n welcher u. A. die Frage ob ein
toller Hund der ſi todt geſchoſſen werden ſolle, dahin beankwortet wird
daß man ihn in's Preußſſche jagen müſſe O das Couplet Da hab ich Neſoeet
vor dem menſchlichen Geiſt das relzende Quartett vor dem Balkon u. ſ. w., un
geachtet der vkelen einzelnen humoriſtiſchen Wendungen, ſpruhenden Witze treſffenden
Geißelhiebe. Um die a machten ſich verdient. Herr Gumtau, der das
ſCchwierige Stück trefflich in Seene geſetzt und mit einer brillanten Ausſtattung ver
ſehen; wir wollen an Ueberraſchungen nur des in Bewegung befindlichen Eiſenbahn
zuges gleich im erſten Bilde gedenken; dann in erſter Reihe die Herren Jung,
Hermann als Cornelius und Lerchenſchwamm, ein Paar köſtlich gezeichtete
Figuren; Frl. Ditze, unübertrefflich als Schwabin Katharina und Frau Moſe
wius. Dieſen ſchloß ſich Herr Köhler, aufgeblaſenes Oberhaupt von Motten
burg Herr Weigel, Bürgerſchützenmajor und Kramer, an. Auch die kleinen
Partieen wurden mit Luſt und Liebe geſpielt, ſodaß ein Enſemble erzielt wurde, über
das ſich Darſteller und Zuſchauer ſichtlich freuten. Wir gratuliren Herrn Her
manns zu ſeinem am Montag ſtattfindenden Beneſize, an welchem Tage die Poſſe
zum erſten Male wiederholt werden wird; ein volles Haus wird ihn begrüßen, denn
wer würde ſich die „Mottenburger““ nicht anſehen wollen den Triumph des Fort
ſchritts uber die Wegweiſer nach hinten die Zöpfe und Chignons

Zuckermarkt.
Halle d. 22. Februar. (Bernhardt Gerlcke.) Rohzucker Zu den

untenſtehenden Preiſen traten in den letzten acht Tagen mehrere Bedarf habende
Raffinerkeen als Käufer auf; trotzdem blieb aber das Geſchäft ein ſehr deſchränktes,
da das Angebot ein ſehr kleines und nur wenige Produzenten geneigt waren zu dieſen
Preiſen abzugeben die Mehrzahl vielmehr auf ihren früheren Forderungen beſtand
in der Erwartung dieſe ſpäter doch zu erreichen. Der Umſatz deltef ſich auf eg.
15,900 Etr. und ſind die heutigen Notirungen wie folgt anzunehmen
Eryſtallzucker, mittel 12 mittelgelb I. Prod 10

do. ord I12 ord. e e 199blond I. Prod. en eentrif. Nachprod. 8 10
1hellgelb do. sRaffinirte Zucker fanden zu den jetzigen ſehr billigen e mehr Be

achtung und ſcheint das Geſchäft in nächſter Zeit wieder etwas lebhafter als bisher
werden zu wollen. Heutige Notirungen ſind:

Raffinade, ffein 15 Mrelis, e 14do. fein 15 do. indo. mittel do. mittel u. or d. fehlen14 14 do. gemahl. 14 18do. gemahl.
Rübenmelaſſe 1 p. Ctr. excl. T.

Halliſcher Cages- Kalender.
Sonntag den 23. Februar

Predigt Anzeigen.
Zu L. Frauen Vmn. 9 Dige. Pfanne. Nach beendigter Predigt allgemeine

Beichte und Communion Derſelbe. Nim. 2 Superintendent D. Franke. (Mon
8 d. 24. Februar Ab. 6 Paſſtons Predigt Conſiſtorialrakh D. Dryander.)

Zu St. Ulrich? Vm. 9 Oberdiaconus P. Sickel. Nm. 2 Dige. Schmeißer,
Zu St. Moritz Vm. 9 Oberprediger Bracker. N. 2 Diaconus Nietſchmann,

ospitalkirche: Vm. 11 Oberprediger Bracker.
vmkirche: Vm. 10 Domprediger Zahn. N. 5 Dompr. Focke. Vm, 11
gkademiſcher Gottesdienſt Prof. D. Beyſchlag. Montag d. 24. Februar Ab. 6
Paſſionsbetrachtungen D. Neuenhaus.)

Katholiſche Kirche Vm. 79 Frühimeſſe Kaplan Roderfeld. V. 9 Dechant Wille.
e e en dere Hefe Nu o Alendgetteedtent 5

u Neumarkt: gſtor Hoffmann. Nm. endgottesdienſt Derſelbe
Zu Glaucha Vm. 9 Paſtor Sefler. N. 5 Vesper Derſelbe

Apoſtoliſche Gemeinde Vm. 10-12 euchariſtiſche Abendmahlsfeter; Nm. 3—4
Predigt, dann Abendandacht, gr. Märkerſtraße 28.

Bar egheetade: Vm. von 9 11, Nm, von Schlüters Saal,
kl. Steinſtraße

Handwerkerbildungsverein Vm. 11 12 gr. Märkerſtraße 21.
Sarſrenniſcher Verein Ab. 8— 10 im Preußiſchen Hofe.

oncerte.
Stadtmuſikchor (John) Nimm in Bad Wittekind u. Ab. 7, in Roceg's

Etabliſſement.
Militair Muſikchor (Ludwig): Nm. 3/, in Müller's Bellevue.
Trio Concert Nm. 3 in der „„Weintraube“!.

Stadt Theater: Ab. 7 Das Teſtament eines Sonderlings Schauſpiel

Montag den 24. Februar:
Univerſitäts Bibliothek: Vm. III.
Städtiſches Leibhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis. Kaſſenſtunden Vm. 9— 1 gr. Schlamm 10
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10 12u. Nm. 2 5 Rathhausgaſſe 18.

m. 9 12 gr. Ulrichsſtraße 4.
Borſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
e Sverein: Ab. 752 10 große Märkerſtraße 21.

aufmänniſcher Verein Ab. s 9 im Preußiſchen Hof Unterricht in der
doppelten Büchfuührung)

Schachelub: Ab. 7 in Schlüter's Reſtauration.
Turnverein Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

Geſangverein Ab. 7—9 Uebungsſtunde im Kronprinzen.
vncerte.
QuartettSoiree von L. Auer und Gebrüder H., B. u. W. Müller gus RoſtockAb. 6 im Sagle des Kronprinzen. t

Zabel's Sade Anſtalt n Fürſtenthal. JIrtſchrömiſche Bader für Herren

e e en neneAlle Arten Wanne jeder Zeit des Tages onn und Felertagsmittag iſt die Anſtalt geſchloſſen. Herkags Nach
Migenbahn fahren. (C Cvourterzug 8 Schnellzug

ſonenzug, gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach
Berlin 4 U. 16 M. Vm. (C), 7 U. 50 W. Vm. 1 U. 80 M. Nm. P

6 Y. 64 M. Nm. 6 U. 10 M. Ab. (6).
Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 35 M. Vm. 9 U. 80 M. Vm. (7),

1 20 M. Nm. 7 U. 20 M. Ab. 8 U. 45 M. Ab. (8).
Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 8 U. 60 M. Vm. 1 20 Nm.

6 66 M. Ab. 8 U. Ab. (G, übern. Cöthend, 11 U. 20 M. Nchts. (2).
Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. (d, n. 60 M. N.

7. u. 40 M. Ab. P. bis Nordhauſen).
Thüringen 8 20 M. m. 30 M. Vm. 11 3 M. Vm. (8),

1 u. M. Nm. 7 45 M. Ab. (P— bis Gotha), 11 N. 8 M. Nehts, (8).
Abgang von Halle nach Cönnern 9 e n e

Be Per

Löbefün U. Nm. Querfurt 8 U. Nm. Koßleben 1
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. Nm.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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